beſonderen Vereinbarung, 
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gehülfen. 
Nachdruck verboten.) 

Der Geſetzgeber hat eine Reform der Be⸗ 
ſtimmungen über das Dienſtverhältniß zwiſchen 
dem Prinzipal und dem Handlungsgehülfen für 
ſo dringlich erachtet, daß er durch eine beſondere 
Beſtimmung des Einführungsgeſetzes zum 
Handelsgeſetzbuch den hierauf bezüglichen Ab- 
ſchnitt des Geſetzes bereits zu einem früheren 
Zeitpunkte, nämlich am 1. Jauuar 1898, in 
Kraft treten läßt. Für dieſes beſchränkte Ge⸗ 
biet erlangt mit dem nämlichen Zeitpunkte auch 
ein Theil des Bürgerlichen Geſetzbuches, nämlich 
die ausdrücklich in Bezug genommenen Bes 
ſtimmungen deſſelben über die Schaderſatzpflicht 


des Prinzipals aus unerlaubten Handlungen, 


(aus einer Verletzung der weiter unten zu er⸗ 
wähnenden, zum Schutz von Leben und Geſund⸗ 
heit erlaſſenen geſetzlichen Vorſchriften) Ge⸗ 
ſetzeskraft. 

Für die Art und den Umfang der von dem 
Handlungsgehülfen zu leiſtenden Dienſte, ſowie 
der demſelben hierfür zu gewährenden Vergüti⸗ 

gung ſoll auch fernerhin, in Ermangelung einer 
der Ortsgebrauch 
aßgebend ſein. 

S Wo ein ſolcher nicht nachweisbar iſt, ſetzt 


einem Ermeſſen, nöthigenfalls nach Anhörung 
von Sachverſtändigen, feſt. Ebenſo verbleibt 


es bei dem Verbot für den Handlungsgehülfen, 


* 


ohne ausdrückliche oder ſtillſchweigende Genehmi⸗ 
gung des Prinzipals ein Handelsgewerbe oder 
Handelsgeſchäft für eigene oder fremde Rechnung 
zu betreiben. Doch wird dieſes Verbot dahin 
eingeſchränkt, daß dem Handlungsgehülfen unter⸗ 
ſagt iſt, in dem Handelszweige des Prinzipals 
Handelsgeſchäfte zu betreiben, alſo dieſem Kon⸗ 
kurrenz zu bieten. Die ſtillſchweigende Ge⸗ 
nehmigung zum Betriebe eines Handelsgewerbes 
gilt als ertheilt, wenn dem Prinzipal bei der 
Anſtellung des Hondlungsgehülfen befannt war, 
daß derſelbe ein Handelsgewerbe betrieben und 
wenn er die Aufgabe deſſelben nicht ausdrücklich 
ausbedungen hat. 

Neu aufgenommen iſt eine den Vorſchriften 
der Gewerbeordnung nachgebildete Beſtimmung, 
der zufolge der Prinzipal verpflichtet iſt, die 
Geſchäſtsräume und Betriebsvorkehrungen fo 
einzurichten und den Geſchäfte betrieb jo zu 
regeln, daß der Handlungsgehülfe gegen eine 
Gefährdung ſeiner Geſundheit thunlichſt ge⸗ 
ſchützt, und die Aufrechterhaltung der guten 
Sitten und des Anſtandes geiert iſt. Ebenſo 
muß der Prinzipal, wenn er den Handlungs- 
gehülfen in ſeine häusliche Gemeinſchaft auf⸗ 
nimmt, bezüglich der Wohn⸗ und Schlafräume, 
der Verpflegung und der Arbeits- und Er⸗ 
holungszeit die im Intereſſe der Geſundheit, 
Sittlichkeit und Religion erforderlichen Ein⸗ 
richtungen treffen. 

Die geſetzliche Kündigungs friſt bleibt bies 
ſelbe: Sechs Wochen vor Schluß des Kalender- 
quartals. Die Abänderung durch vertragliche 
Vereinbarung wird jedoch dahin eingeſchränkt, 
daß die Kündigungsfriſt für beide Theile gleich 
bemeſſen werden muß, daß ſie nicht weniger 
als einen Monat betragen darf, und daß die 
Kündigung immer nur zum Schluß eines 
Kalendermonats erfolgen darf. 

Ausnahmen werden nur zugelaſſen für 
Handlungsgehilfen, die ein Jahresgehalt von 
mindeſtens 5000 Mk. beziehen, für Handlungs⸗ 
gehilfen, die für eine außereuropäiſche Handels⸗ 
niederlaſſung angenommen find, wenn der 
Prinzipal für den Fall der Kündigung die 
Rückreiſekoſten trägt, und für vorübergehend 
angenommene Handlungegehilfen, ſofern das 
Dienſtverhältniß nicht über drei Monate dauert. 
Aus wichtigen Gründen können beide Theile 
das Dienſtverhältniß ohne Kündigung löſen. 
Von den beiſpielsweiſe angeführten Gründen 
einer ſofortigen Auflöſung von Seiten des 
Handlungsgehilfen find beibehalten: Nichte 
gewährung des Gehalts und der bedungenen 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Gericht den Umfang der Leiſtungen nach 


—— — ¹ä—— —— — — —äü4ä— — — 


Dienſtag, den 12. Oktober 


Ds 


Verpflegung, ſowie Thätlichkeiten und erhebliche 
Ehrverletzungen ſeitens des Prinzipals; es ſind 


neu hinzugekommen: Dienſtunfähigkeit des 
Handlungsgehilfen und Nichterfüllung der ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften zur Sicherung der Ge⸗ 
ſundheit. Als Entlaſſungsgründe auf Seiten des 
Prinzipals find beibehalten: Untreue und Ber- 
trauensmißbrauch, unerlaubter Betrieb von 
Handelsgewerben oder Handelsgeſchäften, Ver⸗ 
weigerung oder unbefugtes Verlaſſen des 
Dienſtes; Dienſtbehinderung durch anhaltende 
Krankheit, längere Freiheitsſtrafen oder Abweſen⸗ 
heit iſt die Verhinderung durch unver⸗ 
ſchuldetes Unglück verurſacht, ſo hat der Hand⸗ 
lungsgehilfe auf 6 Wochen noch Anſpruch auf 
Gehalt bezw. Verpflegung, nach dem neuen 
Geſetz jedoch mit der Maßgabe, daß er ſich 
das aus der geſetzlichen Kranten- und Unfall: 
verſicherung Erhaltene anrechnen laſſen muß; 
ferner beſtimmt das neue Geſetz, daß die Ein⸗ 
ziehung zu einer militäriſchen Dienſtleiſtung nur 
dann einen Entlaſſungsgrund bildet, wenn ſie 
über acht Wochen währt ferner Thätlich⸗ 
keiten und Ehrver letzungen gegen den Prinzipal. 
In Wegfall gekommen iſt die Beſtimmung, daß 
der Prinzipal den Handlungsgehilfen auch dann 
ohne Kündigung entlaſſen darf, wenn ſich der⸗ 
ſelbe einem unſittlichen Lebenswandel ergiebt. 

Der vielfache Mißbrauch, der mit der ſo⸗ 
genannten Konkurrenzklauſel, d. h. der Abrede 


e e wurde, daß der Handlungsgehilſe nach 


ig des Wienſtver! Men in 

Konkurrenzgeſchäſt nicht eintreten, bezw. ein 
ſolches nicht eröffnen dürfe, hat den Geſetz⸗ 
geber veranlaßt, hierfür beſtimmte Regeln auf⸗ 
zuſtellen. Danach darf eine ſolche Verabredung 
mit einem minderjährigen Handlungsgehilfen 
überhaupt nicht, im Uebrigen aber nur inſoweit 
rechtswirkſam getroffen werden, daß die dem 
Handlungsgehilfen auferlegte Beſchränkung nach 
Zeit, Ort und Gegenſtand die Grenzen nicht 
überſchreitet, durch welche eine unbillige Er⸗ 
ſchwerung des Fortſchritts ausgeſchloſſen wird. 
Die Beſchränkung kommt außerdem in Fort⸗ 
fall, wenn der Prinzipal ohne erheblichen An⸗ 
laß das Dienſtverhältniß gekündigt oder ſeiner⸗ 
ſeits durch vertragswidriges Verhalten dem 
Handlungsgehilfen Grund zur Kündigung ge- 
geben hat. 


Die großen Reiterattacken 
bei den letzten Herbſtmanövern und die zahl⸗ 


reichen Unfälle bei dieſen Manövern haben in 


der bayeriſchen Kammer zu einer Inter⸗ 
pellation der Centrumspartei Veranlaſſung ge⸗ 
geben, über welche am Mittwoch und Donnerſtag 
verhandelt wurde. Die Interpellation verlangt 
Aus kunft darüber, daß nach Mittheilung von 
Augenzeugen infolge der großen Strapazen 
Selbſtmorde, eine größere Zahl von Unglücks⸗ 
und Todesfällen und zahlreiche Erkrankungen 
ſtattgefunden haben, welche in den weiteſten 
Kreiſen des Volkes eine tiefe Beunruhigung er⸗ 
zeugen. . 


zweifelte Abg. Schädler, ob es überhaupt nöthig 
war, Manöver in ſo großem Umfange abzuhalten 
und ob das dekorative Moment dabei 
nicht einen zu großen Antheil gehabt hat. Ins⸗ 
beſondere ſind die großen Reiterattacken nicht 
mehr mit der heutigen Taktik vereinbar und 
könnten gegenüber einer intakten Infanterie zu 
einem wahren Todesritt werden. Ich 
kann nicht entſcheiden, ob das Wort wirklich ge⸗ 
fallen iſt, es klingt aber ſehr richtig: „Wenn 
das ſo weiter geht, weiß ich nicht, wer die Todten 
begraben fol.” Es hat vielfach Aufſehen erregt, 
daß die bayeriſchen Truppen vom Bundesfeldherrn 
geführt wurden, obwohl ſie nach den Verträgen 
nur während des Krieges ſeinem Oberfehle 
unterſtehen. Solche Dinge müſſen berührt 
werden in Anbetracht des Umſtandes, daß man 
ſo oft hört: „mein Heer“, „meine Flotte“, 
„mein Parlament“. Redner ſchließt emphatiſch 
mit dem Aufruf: „In einem bekannten Buche 
ſteht der Spruch „suprema lex regis voluntas“; 
für uns und die Regierung ſollen aber bindend 


Thorner 
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Bei der Begründung der Interpellation be. ö 


Nr. 46. 


ſein die Worte: „salus: publica suprema lex 
esto!“ ; 

Der bayeriſche Kriegsminiſter Frhr. 
v. Aſch beftreitet, daß die Anforderungen des 
Manövers das Maß überſchritten, welches im 
Hinblick auf den Kriegsfall beanſprucht werden 
muß. Die Widerſtande fähigkeit der Mannſchaft 
babe ſich in ſehr gutem Licht gezeigt trotz der 
äußerſt ungünſtigen Witterung. Der Kranten- 
ſtand in der Armee ſei ein geringerer als in 
den gleichen Monaten des Vorjahres. Un- 
glücksfälle, welche mit den Uebungen im 
Zuſammenhang ſtehen, wurden 13 gemeldet, 
7 Knochenbrüche, 2 Verletzungen durch Lanzen⸗ 
ſtiche, 3 durch Platzpatronen, eine Quetſchung 
infolge Urberfahrens durch ein Geſchütz. Von 
den Verletzungen durch Lanzenfliche wurde eine 
herbeigeführt durch Worbeireiten an einem mit 
Lanzen beladenen Wagen. Von den Verletzten 
iſt Niemand geſtorben, auch von den 11 Mann 
nicht, welche am Hitzſchlage in der zweiten 
Hälfte des Auguſt erkrankten. Selbſtmorde 
kamen im Manöverfeld 2 vor, außerdem ein 
Selbſtmordverſuch eines pfychiſch erblich bes 
laſteten Mannes. Daß die Manöver einen 
dekorativen Charakter haben, bezweifle er. Un⸗ 
richtig ift, daß größere Kavallerteattacken keinen 
Zweck haben. Auch ſtehe es dem oberſten 


Kriegsherrn völlig frei, das Kommando über 


die bayeriſchen Truppen Demjenigen zu über: 
; n, dem er es übertragen will; wenn das 


no eo 


t er fi 
finden ebenfalls gemiſchte 


gen 


einem bayeriſchen, bald unter einem anderen 


Kommandirenden ſtatt; an einem Tage ſtand 
ja auch der Kaiſer unter dem Befehle des 
Prinzen Leopold von Bayern. 

Bei der Beſprechung der Interpellation 
führte Abg. Bürger (Zentr.) aus, der Kriegs. 
miniſter ſei wohl nicht über alles unterrichtet 
worden. Er kenne einen Fall, wonach eine 
Truppe große Anſtrengungen und lange Märſche 
bei der Vorprobe für die große Parade ge⸗ 
macht, erſt Abends um 6 Uhr ins Quartier 
gekommen, aber Dreiviertel ſeien 
vorher liegen geblieben. Die 
Quartiergemeinde wurde angewieſen, Brod und 
Waſſer der Truppe auf die Landſiraße zu 
bringen. Der Miniſter habe geſagt, der Mann, 
der einen Selbſtmordverſuch gemacht, fei erblich 
belaſtet geweſen. Ja, einen ſolchen Mann ſolle 
man garnicht einſtellen, noch weniger in die 
Manvder mitnehmen. Redner berührt die Be- 
handlung der Soldaten. Ein Hauptmann habe 


ſeine Kompagnie am Morgen mit den Worten: 


„Saukerle, Saurammel, Sauhund, Bauernkerle“ 
(Hört, hört! im Zentrum) begrüßt. Redner 


ſchildert die ſchweren pekuniären Laſten der Ein⸗ 


quartierung an draſtiſchen Beiſpielen. 

Abg. v. Vollmar (Soz.) erörtert die auf⸗ 
fälligen höheren Krantheitaz fern einzelner Re- 
imenter. Das könne kein Zufall ſein. Ueber⸗ 
feige Offiziere hätten allerlei Preſſionsmittel 
iu die Soldaten ausgeübt, damit ſich dieſe 
zu ihrem Schaden nicht krank meldeten. Ein 
Hauptmann habe feiner Kompagnie g è- 
droht, wer heute fußkrank wird, bekommt 
drei Tage Kaſtenarreſt und muß ihn nach 
der Entlaſſung abfigen, damit er ſich pflegen 
kann. Bei dem mehrerwähnten Selbſtmordver⸗ 
ſuch fei einmal eine pſychiſche Belaſtung fon- 
ftatirt worden. Wer wriß, wie oft eine ſolche 
vorkommt, wieviel ſittliche Vergehen, Militär 
firafen ꝛc. darauf zurückzuführen find. Pfychiſch 
Belaſtete folte man in der That nicht einſtellen. 
Am 6. September fei die Radfahrer⸗Abtheilung 
in einem entſetzlichen Zuſtande der Erhitzung 


und Durchnäſſung durch den Regen geweſen. 


Ein Offizier mit einem Schrittzähler konſtatirte 
tägliche Marſchleiſtungen von 28 Kilometern, 
am 4. September von 42 Kilometern, einzelne 
Abtheilungen hätten eine Tages leiſtung 
bis zu 60 Kilometern und waren an 
den einzelnen Tagen 18 bis 20 Stunden auf 
dem Marſch. Die Meldereiter, welche den mit 
vier Rennern beſpannten Wagen des 
Kaiſers zu begleiten hatten, hatten 
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ſagt, 


1897. 


Infertionsgebühr 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


ilung. 


Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


täglich bis zu 150 Kilometern zu reiten. So 
darf mit der Geſundheit der Söhne des Landes 
nicht umgegangen werden. Ein Offizier habe 
ihm geſagt, die Manöver hätten? heuer den 
Eindruck gemacht, als würde um vorher be⸗ 
ſtimmte Punkte herumexerziert, es habe ſi 
euch ein auffällig geringer Reſpekt vor der 
Feuern i kung gezeigt. Die große Kavallerie⸗ 
Attacke ſei völlig verfehlt geweſen. Es hieß, 
es feien noch auf dem durchweichten gefährlichen 
Boden 200 Pferde geſtürzt, 9 Monn verletzt 
worden, das müßten alfo Preußen geweſen 
ſein, aber denen thut es gerade ſo weh, wie 
den Bayern. Es ſei nicht eine perſönliche 
Sache des Regenten, wem er das Oberkommando 
gebe, ſondern es handelt ſich um Ausübung 
eines Rechts des Landes. Bei den raſchen 
Entſchließungen, die man an gewiſſer hoher 
Stelle täglich ſieht, ſei es doch fraglich, ob 
beim Prirzregenten um die Erlaubniß nach⸗ 
geſucht wurde oder ob der Prinzregent nur 
ſtillſchweigend geſtattete, was er 
nicht ändern konnte. Die relative Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Bundesſtaaten iſt vielleicht noch 
das einzige Schutzmittel gegen eine Kataſtrophe 
Man fieht ja, welche Anſchauungen in Berlin 
über unſere Reſervatrechte beſtehen. Man ver⸗ 
gleiche nur die Anſchauungen bezüglich des 
oberſten bayeriſchen Militärgerichtshofes. Der 
Ton des Kriegsminißers war geſtern ſehr 
elegiſch, ſehr ergeben. Aber mit Elegie richte 
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daß die Truppen teire großen ens 
gungen zu ertragen hatten. Die von ihm an- 
geführten Zahlen über die Unglücksfälle feien 
tichtig. Der Kriegeminifier findet es befremd⸗ 
lich, daß die Perſon des Kaiſers hier 
in die Debatte gezogen worden ſei. Präſident 
von Walter erklärt, er habe nicht bemerkt, daß 
die Perſon des Kaiſers in die Debatte gezogen 
worden ſei, er würde das nicht geduldet haben. 
— Der nationalliberale Abg. Wagner gab den 
Vorrednern theilweiſe Recht, theilweiſe be⸗ 
kämpfte er dieſelben. Die Anſtrengungen 
müßten auf ein möglichſt geringes Maß reduzirt 
werden. Wenn kein Erfolg in Frage geſtellt 
ſei, ſeien keine ſo ſchweren Zumuthungen zu 
ſtellen. Nachdem noch zwei Redner aus der 
Zentrumspartei geſprochen, wurde die Dis kuſſion 
vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Oktober. 

— Aus Wiesbaden, 10. Oktober, wird 
mitgetheilt: Das ruſſiſche Kaiſerpaar 
ift heute Vormittag 10¾ Uhr mittels Sonder⸗ 
zuges von Darmſtadt hier eingetroffen. Auf 
dem Bahnhof waren die hier zur Kur weilende 
Großfürſtin Konſtantin, der Regierungepräſident 
von Tepper⸗Laski ſowie der ruſſiſche General⸗ 
konſul von Baumgarten und der Vicekonſul von 
Frankfurt anweſend. Nachdem das Zarenpaar 
die Großfürſtin aufs herzlichſte begrüßt hatte, 
ſtieg es mit derſelben in einen offenen, zwei⸗ 
ſpännigen Wagen und fuhr direkt zum Gottes- 
dienſt nach der ruſſiſchen Kapelle am Neroberg. 
Die dorthin führenden Straßen ſowie die Um⸗ 
gebung der Kapelle waren durch Polizei und 
Militär abgeſperrt. Auf dem Wege zur Kapelle 
wurde das Zarenpaar vom Publikum aufs leb- 
hafteſte begrüßt. Nach dem Gottesdienſt nahm 
das ruſſiſche Kaiſerpaar bei der Großfürſtin 
Konſtantin im Hotel das Frühſinck ein. Um 2 
Uhr erfolgte die Rückreiſe nach Darmſtadt. 

— Die Ergebniſſe des Heeresergänz⸗ 
ungsgeſchäftes für das Jahr 1896 find 
folgende: Die Geſammtzahl der in den alpha⸗ 
betiſchen und Reſtantenliſten geführten Militär⸗ 
pflichtigen betrug 1 575 448, darunter 702 288 
20 jährige, 460 301 21jährige, 330 185 
22jährige und 82 674 ältere. Von der Ge⸗ 
ſammtzahl wurden als unermittelt in den 
Reſtantenliſten geführt 51022, ohne Ent- 
ſchuldigung ausgeblieben find 111727, anders 
wärts geflellungepfliätig geworden 383 287, 
zurückgeſtellt 546 759, ausgeſchloſſen 1267, 


ausgemuſtert 38 191, dem Landſturm über⸗ 


wieſen 104 950, der Erſatzreſerve überwieſen 


81610, der Marineerſatzreſerve überwieſen 
910, ausgehoben 223 669, überzählig geblieben 


9823, freiwillig eingetreten in das Heer 20 507, 


in die Marine 726. Von der Geſammtzahl 
der 223 609 Ausgehobenen ſind ausgehoben 
für das Heer zum Dienſt mit der Waffe 214 541, 
zum Dienſt ohne Waffe 4447; für die Marine 
4681, und zwar aus der Landbevölkerung 2096 
und aus der ſeemänniſchen Bevölkerung 2585. 
Ferner ſind vor Beginn des militärpflichtigen 
Alters freiwillig eingetreten in das Heer 20 808, 
in die Marine 915. Wegen unerlaubter Aus⸗ 
wanderung ſind verurtheilt aus der Landbe⸗ 
völkerung 24 497, aus der ſeemänniſchen und 
halbſeemänniſchen Bevölkerung 435; noch in 
Unterſuchung befinden ſich aus der Landbe⸗ 
völkerung 14 544, aus der ſeemänniſchen und 
halbſeemänniſchen Bevölkerung 240 Perſonen. 


Ausland. 
Italien. 
Infolge verunglückter Getreide⸗ 


ſpekulationen droht in Bologna eine 
Kriſis in der Getreidebranche aue zubrechen. 
Die Exportfirma Orſi ſucht ein Moratorium zu 


erlangen. Die Paſſiven dieſer Firma ſollen 
mehrere Millionen Lire betragen. 
Spanien. 
Infolge 


der Weigerung des 


maßregeln ſtatt. 


Wahrnehmung der Geſchäfte Weylers betraut. 
General Blanco wird ſofort nach feiner 
Ankunft auf Cuba mit den Führern der Auf⸗ 
ſtändiſchen über Einführung der Autonomie nach 
dem Muſter in Kanada verhandeln. 
England. 

Die Morgenblätter kommentiren die Be⸗ 
ſetzung der im Nigerwinkel gelegenen Stadt 
Nikki durch die Franzoſen und ſagen, 
England müſſe eine ſtarke Truppenabtheilung 
am Nigerfluſſe konzentriren, um, eventuell wie 
am Obernil, die Franzoſen mit Waffengewalt 
zu verdrängen. Thatſache ſei, daß der engliſche 
Major Suggart die genannte Stadt bereits 


im Jahre 1894 unter engliſches Protektorat 


eſtellt habe. 
8 ; Türkei. 


Wie ein auswärtiges Blatt aus Konflanti- 
nopel meldet, hat der deutſche Botſchafter dem 
Sultan 6 
Kaiſer Wilhelms überreicht, in welchem 
der Kaiſer dem Sultan für die überſandten 


Kanonen dankt. Ferner hebt der Kaiſer hervor, 


wie die Mäßigung der Türkei bei den Friedens- 
verhandlungen in ganz Europa gewürdigt wird, 
und verſichert den Sultan ſeiner, des Kaiſers, 
aufrichtigſten Freundſchaft. 

Griechenland. 

Ofſiziöſe Blätter konſtatiren, daß Deutſch⸗ 
lands bisherige antigriechiſche Hal⸗ 
tung weſentlich gemildert wurde, ſodaß alle 
Ausſicht vorhanden iſt, den Friedensſchluß ohne 
allzu große Bedrückungen Griechenlands baldigſt 
perfektioniren zu können. Sir Edgar Vincent, 
welcher mit Zaimis und von Streit alle Details 
betreffend die neue Anleihe vereinbart hat, reiſt 
heute ab, um in Paris und London mit den 
Finanzkreiſen wegen Betheiligung an der An⸗ 
leihe zu konſeriren. 

—— a aa aaa 


Provinzielles. 


Culmſee, 8. Oktober. Das aus Rußland 
ſtammende Dienſtmädchen des Fleiſchermeiſters W. hat 
unter Mitnahme eines Granatſchmucks, einer goldenen 
Uhr, werthvoller Kleider und tauſend Mark baar in 
Abweſenheit ihres Dienſtherren das Weite geſucht. 
Es iſt der Diebin gelungen, mit den geſtohlenen 
Sachen und dem Gelde bis nach Leibitſch zu ent- 
kommen, wo ſie auf telegraphiſche Benachrichtigung 
von einem Gendarmen feſtgenommen und Hierher- 

ebracht wurde. Alles Mitgenommene wurde noch bei 
fr gefunden, Die Diebin ift dem hieſigen Amts⸗ 
gericht übergeben worden. 

une 8. Oktober. Eine große Freude 
hat ein bei der Schutztruppe dienender Gefreiter ſeiner 
hier wohnenden Mutter, einer Wittwe, bereitet. Durch 
das Auswärtige Amt ſandte er ihr 800 Mark. 

Elbing, 8 Oktober. Dem „Vater Deltzer“ 
hat die weſtpreußiſche Lehrerſchaft auf dem hieſigen 
alten Johanniskirchhofe ein Denkmal errichtet. 
Auf felſenartigem Sandſteinpoſtament erhebt ſich ein 
Obelisk aus rothem Granit mit dem Namen des be⸗ 
kannten Schulmannes. Unten befindet ſich ein Kranz 
aus Bronze. 

Danzig, 9. Oktober. Auf einem Ueberwege der 
Strecke Prauſt⸗ Karthaus hat geſtern Mittag ein Zu- 
ſammenſtoß zwiſchen einem Eiſenbahnzuge und 
einem ländlichen Fuhrwerke ftattgefunden, der leider 
von ſehr ſchweren Folgen begleitet war. Als der Zug 
die Station Seereſen verlaſſen hatte, entdeckte der 
Lokomotivführer auf einem Ueberwege ein Fuhrwerk. 
Es war ihm nicht mehr möglich, den Zug zum Stehen 
zu bringen, und ſo erfolgte der Zuſammenſtoß mit 
großer Gewalt. Das Landfuhrwerk wurde zertrümmert, 
von den Inſaſſen wurde ein zwölfjähriges Mädchen 
ſofort getödtet, dem Kutſcher wurde der linke Arm ab⸗ 
gefahren, außerdem erlitt er noch ſchwere Verletzungen 
am Kopfe. In dem Zuge befand ſich glücklicher weiſe 
der prakt. Arzt Herr Dr. Dobberſtein aus Sierakowitz, 
welcher dem ſchwer verletzten Kutſcher einen Nothver⸗ 
band anlegte und ſeine Ueberführung in das Lazareth 
zu Karthaus veranlaßte. 

Garnſee, 8. Oktober. Im Haufe des Fleiſcherei - 
beſitzers Herrn G. von hier fand vor etlichen Tagen 


Generals 
Weyler, ſeine Abberufung von Cuba anzu⸗ 
erkennen, finden unausgeſetzt Miniſterberathungen 
über gegen Weyler zu ergreifende Zwangs⸗ 
Bis zur Ankunſt des neuen 
Gouverneurs Blanco iſt der Generalkapitän 
von Puerto Rico, General Marino, mit der 


ein n Schreiben 


eine Hochzeit ſtatt, zu welcher auch Herr Pfarrer 
Wermut aus Groß - Schönbrück mit feinen zwei 
Schweſtern und einer andern Verwandten erſchienen 
war. Das Abfahren dieſer Gäſte beſorgte Herr G. 
ſelbſt. Leider war das Pferd ſo kurz angeſpannt, daß 
es beim Anziehen der Zügel mit den Hinterfüßen an 
die Bracke ſchlug und dadurch wild wurde. Es 
galoppirte einen hohen Berg hinab, und beim Um. 
biegen auf einen Landweg ſchlug der Wagen um, ſo⸗ 
daß ſämmtliche Inſaſſen herausgeſchleudert 
wurden und ſchwere Verletzungen erlitten. Einer der 
Damen wurde der Arm ausgerenkt, eine andere iſt 
am Geſicht ſchrecklich zugerichtet. Die Herrn G. und 
W. liegen ſchwer krank darnieder. 

Schwerſenz, 7. Oktober. Ein abſcheuliches Ver⸗ 
brechen iſt auf dem Gute Garby verübt worden. 
Dort hat geſtern eine Magd ihr an demſelben Tage 
geborens Kind in der Weiſe getödtet, daß ſie es, an 
den Beinen haltend, wiederholt an die Wand ſchlug. 
Nachdem ſie ihr Kind vergraben hatte, ging ſie wieder 
auf Arbeit. Ihre That kam dadurch an das Tages⸗ 
licht, daß das Kind, das nicht gut verſcharrt war, ge⸗ 
funden wurde. Vorläufig befindet ſich die Kindes⸗ 
mörderin im Lazareth. 

Leſſen, 8. Oktober. Ein Leichenzug und eine 
Leichenbeſtattung fand hier ſtatt, wie etwas Aehnliches 
die Stadt kaum jemals erlebt hat. Es galt, die letzte 
Ehre dem verflorbenen Sanitätsrath Dr. Boluminski 
zu erweiſen. Der Verſtorbene war katholiſcher Reli⸗ 
gion, das kirchliche Leben hat er jedoch ſeit längeren 
Jahren gemi den. Er ſtarb mitten in Ausübung feines 
ſchönen Beruf s als praktiſcher Arzt in der Wohnung 
des katholiſchen Pfarrers in Groß- Schönbrück. Es 
verbreitete ſich das Gerücht, er ſei dort vor dem Tode 
kirchlich abſolvirt worden. Man wandte ſich an die 
biſchöfliche Behörde in Pelplin mit der Anfrage, ob 
derſelbe kirchlich begraben werden dürfe. Es ſtellte 
ſich jedoch heraus, daß der Sterbende keinen geiſtlichen 
Beiſtand verlangt habe, konnte auch kaum einen ſolchen 
verlangt haben, weil er am Herzſchlage ſtarb; darum 
wurde er zwar auf dem katholiſchen Friedhof hierſelbſt 
begraben, jedoch zum großen Erſtaunen der Theil- 
nehmer ohne Begleitung und ohne Funktionen der 
Geiſtlichkeit; nur der hieſige Männerchor ſang im 
Hauſe und am Grabe des Verblichenen Trauerlieder. 
Aber fein biederer Sinn und die Nächſtenliebe, welche 
den Dahingegangenen erfüllte und die er ſtets raſtlos 
bethätigte, erweckten in den Herzen der „Laien“ Dank 
und Gegenliebe. Einen Beweis davon lieferte der 
große, nach Tauſenden zählende Leichenzug; es waren 
Menſchen aus allen Ständen und allen Konfeſſionen 
zuſammengeeilt, um die großen Verdienſte des Ver⸗ 
2 und ſeine edlen Eigenſchaften öffentlich anzu⸗ 
erkennen. 


Lokales. 
Thorn, 11. Oktober. 


— [Radrennen.] Der Radfahrerverein 
„Pfeil“ hatte geſtern auf der Rennbahn ein 
50 Kilometerrennen, in welchem um den Wander⸗ 
preis des Vereins geſtritten wurde, den vom 
vorigen Jahr her Herr Brandt zu ver- 
theidigen hatte. Die Strecke umfaßte 125 
Runden. Am Start erſchienen 5 Fahrer. Das 
Rennen nahm für alle Theilnehmer zuerſt einen 
ziemlich gleichmäßigen Verlauf. Aber ſchon 


nach den erſten 10 Runden ſpaante einer der 


Fahrer und nach 32 Runden ein zweiter aus. 
Danach blieben noch auf der Bahn die Herren 
Brandt, Mertz und Wohlfeil. Dieſe drei 


blieben bis zur hundertſten Runde mit geringen 


Ausnahmen dicht bei einander. Da karam⸗ 
bulirten plötzlich die beiden erſtgenannten Herren 
und ſtürzten, ſodaß ſie infolge geringer Körper⸗ 
Kontuſionen und Beſchädigungen der Räder nicht 
weiterfahren konnten. So blieb Herr Wohlfeil 
als Einziger übrig und fuhr die Strecke bis zu 
Ende. Er hat für die 50 Kilometer 1 Stunde 
47 Min. gebraucht. 

— [Die Sonntagskonzerte] der 
Kapelle des 61. Inf. Rgts. im Artushof er⸗ 
freuen ſich äußerſt lebhaften Zuſpruchs. Geſtern 
war ſchon lange vor Beginn des Konzerts kaum 
noch ein Stuhl zu haben und ſchließlich ſaß 
man „eingeteilt in drangvoll fürchterlicher Enge“. 
Das that aber dem Amüſement keinen Abbruch. 
Faſt jede Nummer des inhaltreichen, mit Ge⸗ 
ſchmack und Verſtändniß arrangirten Programms 
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen 
und mehrmals mußte Herr Kapellmeiſter 
Stork ſich für den ſtürmiſchen Applaus dem 
dankbaren Publikum durch Zugabe einer 
Nummer erkenntlich zeigen. Beſonders leb- 
haft und wohlverdient applaudirt wurde 
Suppes Ouverture „ Juanita . Der 
Vortrag dieſer Kompoſition konnte auch hoch⸗ 
geſpannten künſtleriſchen Anforderungen ge⸗ 
nügen und gab außerdem einem Mitgliede der 
Kapelle Gelegenheit, ſich als tüchtiger Geiger 
vorzuſtellen. 

— [Strakoſch,)] der berühmte Rezitator, 
wird, wie wir hören, in nächſter Zeit wieder 
einmal nach Thorn kommen und ſich im „Kauf⸗ 
männiſchen Verein“ hören laſſen. Das Pro⸗ 
gramm für den Abend ſoll ganz hervorragende 
Rezitationen erhalten. 

— [Kriegerverein.] Der Vorſitzende 
Herr Hauptmann a. D. Märker eröffnete 
die ſehr zahlreich beſuchte Generalverſammlung 
am 9. d. Mts. um 8 ¼ Uhr Abends mit einem 
Hoch auf den Kaiſer und brachte ſodann dle 
Allerhöchſte Kabinetsordre betreffend die Ver⸗ 
leihung der Etinnerungsmedaille zur Kenntniß 
und die dazu ergangene Ausführungs verordnung 
des Kriegsminiſters und des Miniſters des 
Innern vom 19. September zur Verleſung. 
Er forderte die zum Empfange der Medaille 
Berechtigten Kameraden auf, die erforderlichen 
Papiere alsbald zur weiteren Veranlaſſung ein⸗ 
zureichen. Der Stärke Rapport für den Monat 
September wurde verleſen; derſelbe weiſt einen 
Beſtand von 8 Ehrenmitgliedern und 379 


ordentlichen Mitgliedern nach. Von Letzteren ge⸗ 


hören 12 der Sterbekaſſe nicht an. Das An⸗ 
denken eines verſtorbenen Kameraden ehrt die 
Verſammlung durch Erheben von den Sitzen. 
Der nach Danzig verſetzte Kamerad Oberlehrer 
Timreck theilte ſeinen Austritt aus dem Verein 
mit und ſagte allen Kameraden ein herzliches 
Lebewohl. Der Vorſitzende theilte mit, daß er 
dem Kameraden Timreck den Dank des Vereins 
für fein reges Intereſſe und feine Bemühungen 
um den Verein ausgeſprochen habe. Es wurde 
ferner die Aufnahme von 4 Mitgliedern be⸗ 
kannt gegeben, dieſelben wurden durch den 
Vorſitzenden durch Handſchlag auf die Satzungen 
des Vereins verpflichtet. Die Fahne des Ver⸗ 
eins beſchloß man gegen Feuersgefahr mit 
einem angemeſſenen Betrage zu verſichern. Die 


General⸗Verſammlung fol am 18. November 


ſtattfinden. 

— [Der Schulunterricht! hat heute 
in den Volksſchulen begonnen. In der höheren 
Schulen wird der Unterricht morgen aufge⸗ 


nommen. 

— [Beſitzwechſel.] Das Arenzſche 
Hotel in der Araberſtraße iſt für den Preis 
von 60 000 Mk. mit ſämmtlichem Inventar in 
den Beſitz der Herren Fleiſchermeiſter W. Ro⸗ 
mann und Kaufmann H. Rauſch hierſelbſt über⸗ 
gegangen. 

— [Wahlen zum Kreistage. ] Nach⸗ 
dem die Aufſtellung der Wählerliſten behufs 
Ergänzung des Kreistages im Wahlverbande 
der Landgemeinden erfolgt iſt, hat der königl. 
Landrath zur Vornahme der Wahlmännerwahlen 
nunmehr Termin auf Sonnabend, den 23. Ok⸗ 
tober, für die Landgemeinden des 1., 2., 3., 5. 
und 6. Wahlbezirks feſtgeſetzt. Stunde des Wahl⸗ 
termins und das Lokal beſtimmen die Gemeinde⸗ 
vorſtände. 

— [Die Reichsbank! hat den Bant- 
Diskont auf 5%, den Lombard⸗Zinsfuß auf 6% 


erhöht. 

— [Der Weſtpreußiſche Pro: 
vinzial- Ausſchuß!] wird am 19. Df- 
tober in Danzig zu einer zweitägigen Sitzung 
zuſammentreten. ' 

— [Nus dem Dberverwaltungs- 
gericht) Das Oberverwaltungsgericht er⸗ 
ledigte ſoeben einen Rechtsſtreit, welchen der 
Provinzialverband von Weft- 
preußen gegen den Magiſtrat von Danzig 
angeſtrengt hatte. Der Magiſtrat von Danzig 
hatte den Provinzial verband, welcher in Danzig 
das Landeshaus und das Hebeammeninſtilut 
beſitzt, zur Wohnungsſteuer im Betrage von 
159 ger 2 Dan erhob der 
Provinzialverband Einſpruch und beſtritt über⸗ 

upt, zur Zahlung der es verpflichtet zu 
fein. Der Magiſtrat wies aber den Einſpruch 
in der Hauptſache zurück, ermäßigte jedoch die 
geforderte Summe auf 132 Mark. Sodann 
ſtrengte der Provinzialverband gegen den 
Magiſtrat die Klage beim Bezirksausſchuß an 
und beantragte gänzliche Freilaſſung von der 
Steuer, da dieſe der geſetzlichen Grundlage 
enlbehre. Der Bezirksausſchuß erkannte jedoch 
auf Abweiſung der Klage und erachiete die 
Forderung des Magiſtrats für gerechtfertigt. 
Alsdann ergriff der Provinzialverband das 
Rechtsmittel der Reviſion. Das Oberverwalt⸗ 
ungsgericht wies indeſſen die Reviſion als un⸗ 
begründet ab und beſtätigte die Vorentſcheidung 
als zutreffend. 

— [Die Bahnhofsreſtauration 
in Schneidemühl] gelangt am 1. April 
n. J. zur Verpachtung. Bewerbungen ſind bis 
Ende Oltober d. J. an die Betrlebsinſpektion 
in Schneidemühl zu richten. Die Bedingungen 
werden gegen Einſendung von 50 Pf. mitgelbeilt. 

— [Die Schulbildung der Re⸗ 
kruten.] Von den bei dem Landheere und 
bei der Marine in dem Etatsjahre 1896/97 
eingeſtellten preußiſchen Mannſchaften iſt die 
Zahl der ohne Schulbildung eingeſtellten er⸗ 
fleulicherweiſe verſchwindend klein geworden. 
Bei dem Landheer wurden eingeſtellt 146 447, 
hiervon waren mit Schulbildung 146 202 und 
zwar mit Schulbildung in der deutſchen Sprache 
145 743, mit folder nur in der nichtdeutſchen 
Mutterſprache 458, ohne Schulbildung waren 
245, d. h. 0,17 pCt., im Erſfatzjahre 1978/79 
waren es noch 2,57 pCt. Bei der Marine 
wurden eingeſtellt 5210, ohne Schulbildung 
waren 5, d. h. 0.1 pCt. gegen 3,88 im Etats- 
jahre 1878/79. — Was die einzelnen Pro: 
vinzen betrifft, ſo waren in Oſtpreußen ohne 
Schulbildung 0,94 pCt., gegen 7,54 im Etats⸗ 
jahre 1878/79, in Weſtpieußen 0,62 gegen 
10,20, in Brandenburg 0,04 gegen 0,44, in 
Pommern 0,02 gegen 0,85, in Poſen 0,68 
gegen 11,8. Das iſt ja ein höchſt erfreuliches 
Zeichen von der ſegens reichen Wirkung der 
deutſchen Volksſchule. 

— [Endlich vereinfachte Mus- 
zahlung!] Der preußiſche Finanzminiſler 
macht bekannt: Im Intereſſe der Empfänger 
habe ich im Cinverſtändniß mit der Königlichen 
Ober⸗Rechnungskammer beſchloſſen, verſucheweiſe 
und unter Vorbehalt des Widerrufs die Zahlung 
der Zivilpenſionen und Wartegelder inne. Halb 
des Deutſchen Reichs dis zum Monatsbetrage 
von 400 Mark im Wege des Poſtanweiſungs⸗ 
verkehrs ohne Monats quittungen für die Fälle 
zuzulaſſen, in denen Empfangs⸗ und Bezugs⸗ 
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berechtigte identiſch find, alſo nicht an Stelle 
des Penſionärs oder Wartegeldempfängers ein 
Dritter (Vormund, Pfleger, Bevollmächtigter) 
die monatlichen Bezüge zu erheben hat. — Die 
Zuſendung geſchieht nur auf ſchriftlichen Antrag 
der Berechtigten, worin enthalten ſein muß: 1) 
die Erklärung, daß die Zuſendung und Aus- 
händigung des Geldes auf Gefahr und Koſten 
des Empfängers erfolgt, 2) der Verzicht auf 
eine beſondere Benachrichtigung von der Ab⸗ 
ſendung des Geldes, 3) die Verpflichtung, der 
zahlenden Kaſſe von jedem Wechſel des Wohn⸗ 
ſitzes (bei Vermeidung der Aufhebung der Zu⸗ 
ſendung mittels Poſtanweiſung) rechtzeitig An⸗ 
zeige zu machen, 4) die Verpflichtung, im Monat 
März die mit Lebensatteſt und Unterjchrifisr 
Beſcheinigung ſowie mit der Erklärung über ein 
etwaiges neues Dienſteinkommen verſehene 
Jahresquittung an die zahlende Keſſe einzu⸗ 
reichen, anderenfalls die Abſendung der nächſten 
Monatsrathe vorläufig unterbleibt. — Gedruckte 
Formulare zu ſolchen Anträgen ſind bei den 
betreffenden Kaſſen unentgeltlich zu haben. 

— [Frachtbegünſtigung für die 
Geflügelausſtellung in Dresden.] 
Vom 15. bis 18. Oktober findet im Zoologiſchen 
Garten zu Dresden eine Geflügelausſtellung 
ſtatt. Die kgl. Eiſenbahn⸗Direktionen haben 
die Ermächtigung erhalten, diejenigen Thiere 
und Gegenſtände, welche auf dieſer Ausſtellung 
ausgeſtellt geweſen und nicht verkauft worden 
find, frachtfrei zurück zu befördern. 

— [Die nächſte Viehzählung in 
Preußen! wird am 1. Dezember d. Js. ftatte 
finden. Das ſtatiſtiſche Bureau hat die Bore 
arbeiten fertiggeſtellt, und das Miniſterium des 
Innern läßt die Zählkarten bereits den Be⸗ 
hörden zuſtellen. In dieſem Jahre wird zum 
erſten Mal auch das Federvieh in die Zählung 
eingezogen werden. 

— [Preußiſche Klaſſenlotterie. 
Die Aus gabe der Lofe zur vierten Klaſſe 197, d 
preußiſcher Lotterie hat bereits begonnen. Die 
Erneuerung der Loſe zu dieſer Klaſſe muß unter 
Vorlegung der Loſe dritter Klaſſe bis 18. Ok⸗ 
tober Abends 6 Uhr erfolgen. j : 
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— [Die Ziehung der Königs» 
berger Thiergarten⸗ Lotterie] ſteht 
ſchon in den nächſten Tagen bevor. Das In⸗ 
ſtitut, deſſen Vervollkommnung der Ertrag dieſer 
Verlooſung dienen ſoll, iſt einerſeits von nicht 
zu unterſchätzender wiſſenſchaftlicher Bedeutung 
für die Allgemeinbildung und andererſeits auch 
ein allgemein beliebter und vielbeſuchter Er- _ 
bolungsort. Iſt ſchon aus dieſem Grunde die 
Betheiligun de = 5 342 7 p * ie 


weiteſten Sreife an dieſer 
Lotterie erwünſcht, ſo kann der Ankauf der 
Looſe auch aus dem Grunde nur dringend 
empfohlen werden, weil bei der Auswahl der 
Gewinne dieſes Mal beſonders ſorgfältig vor⸗ 
gegangen iſt und nur durchaus ſolide, für 
Jedermann brauchbare und leicht verwerthbare 
Golds und Silbergegenſtände zur Verlooſung 
kommen, darunter Hauptgewinne im Werthe 
von 25 000 Mk., 6000 Mk. 2c. 

— lErledigte Schulſtellen.] 
Stelle zu Biſchöfl. Papau, Kreis Thorn, kathol. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert 
zu Culmſee.) Stelle zu Mlynietz, Kreis Thorn, 
kathol. (Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte 
zu Thorn.) ; 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
7 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 9 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 
[Von der Weichſe ].] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,2 Meter. 

— . ——— — 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Aus Berlin, 10. Oktober, wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Der Geſellſchaftstag der 
„DeutſchenGeſellſchaft für ethiſche Kultur“ 
wurde geſtern im Langenbeckhauſe vom Vor⸗ 
ſitzenden, Profeſſor A. Döring, eröffnet. Außer 
den Abtheilungen Freiburg und Jena haben 
ſämmtliche Abtheilungen Delegirte entſandt. 
Der Hauptvorftand ift vertreten durch Prof. ſſor 
Döring, Frau Jeanette Schwerin, Geheimrath 
Kriſteller, Profeſſor Tönnies⸗Hamburg, Profeſſor 
Staudinger. Die Abtheilung Berlin iſt ver⸗ 
treten durch Bildhauer Rheinhold, Rechtsanwalt 
Dr. Bieber, Dr. von Gordon, Dr. Kronenberg, 
Dr. Roth, Frau Marie Stritt⸗Dresden, Profeſſor 
Bruno Meyer, die Abtheilung Breslau durch 
Rechtsanwalt Dr. Marcuſe, die Abtheilung 
Frankfurt a. M. durch Dr. Pfungſt, der auch 
Straßburg vertritt, die Abtheilung Magdeburg 
durch Wedel, die Abtheilung München durch 
Verlagsbuchhändler Staegmeyer, die Abtheilung 
Königsberg durch Fräulein Thierbach und 
Dr. Jeſſner, die Abtheilung Ulu durch Eberle. 
— Zunächſt berichtete Geheimrath Profeſſor 
Förſter über die Zeit, in welcher er noch den 
Vorſitz der Geſellſchaft innehatte, und Profeſſor 
Döring über das letzte Halbjahr. Sie erwähnten, 
daß die Geſellſchaft eine rege Thätigkeit ent⸗ 
falte, daß die Begründung des ethiſchen Bundes, 
welcher 30 Geſellſchaften in Amerika, Deutſch⸗ 
land, England, Oeſterreich, Schweiz, Italien 
umfaßt, gelungen ſei, und daß das Sekretariat 
in Zürich fleißig arbeite und ſchon den erflen 
Bericht in drei Sprachen publizirt hahe. An 
der Spitze des Sekretariats ſtehe Dr. Förſter 


auf den Namen der Witwe Emilie | fe 
e 


Das Reſultat über das Preisausſchreiben der 
Geſellſchaft in Bezug auf ein ethiſches Handbuch 
für den Jugendunterricht wird nächſte Woche 
verkündet werden. An dem Bericht des Vorſtandes 
knüpften ſich ausgedehnte Debatten. Nachdem Ent⸗ 
laſtung ertheilt worden war, berichteten die Dele- 
girten der Abtheilungen. Vielfach wurde auf die 
großen Schwierigkeiten der Azitation hinge⸗ 
wieſen, auf Gegnerſchaft vonSeiten der Be- 
hörden und der Arbeiterſchaft, aber es werden 
auch ſchöne Erfolge in Bezug auf den Fort⸗ 
ſchritt der Leſehallen, Frei⸗Bibliotheken, Enqueten 
und Auskunftsſtellen bemerkt. Beifall fand die 
Mittheilung, daß die Stadt Berlin eine zweite 
Rate von 3000 Mk. für die freie Bibliothek 
und Leſehallen der Geſellſchaſt bewilligt hat, 
und daß die Leſehalle hinfort auch in den 
Mittagſtunden geöffnet bleibt. Prof. Tonnies 
erklärte, daß er ſich bei ſeinen Beſtrebungen 
bei dem Hamburger Streik vor Allem durch 
das Bewußtſein habe leiten laſſen, daß ſein 
Eingre fen geboten geweſen fei, weil er Mitglied 
der deutſchen Geſellſchaft für ethiſche Kultur jei 
(ſtarker Beifall). Die Nahmittagsfigung, 
in welcher ſich auch Karl Emil Franzos eifrig 
an der Debatte betheiligte, beſchäftigte ſich vor 
Allem mit der Zeitſchrift „Ethiſche Kultur“, 
und es gelangte die Verſammlung zu dem Be⸗ 
ſchluß, daß das Organ als unabhängiges 
Privatunternehmen weiter zu führen ſei. In 
der Debatte wurde die Bedeutung des Blattes 
ſtark betont. 


Berlin, 10. Oktober. Zu der morgen 
im Reichsgeſundheitsamt zuſammen⸗ 
tretenden internationalen Lepra⸗ 
konferenz ſind hervorragende Fachgelehrte 
aus allen Theilen der Erde hier eingetroffen. 
Das Ergebniß der Berathungen ſoll ſo formulirt 
werden, daß auf der Baſis derſelben ſpäter weitere 
Schritte in der Geſetzgebung, in der Verwaltung 
und auf dem Wege internationaler Vereibarung 
angebahnt werden können. Mit der Konferenz 
iſt eine wiſſenſchaftliche Ausſtellung verbunden. 


Joſef Kainz hat bei feinem erſten Auf- 
treten im Hofburgtheater zu Wien 
einen vollen Erſolg erzielt. Kainz erſchien in 
der Rolle des Erneſto in Echegerays Drama 


„Galeolto“, der Künſtler ſoll beſonders durch 
teine Rhetorik gewirkt haben. 

Die Duſe, welche gegenwärtig in Paris 
weilt, wird den Winter auf Aarathen der 
Aerzte in Italien zubringen. Sie ſtudirt nach 
dem „Berl. Tagebl.“ zwei Rollen, welche ſie 
bei ihrem neuen Gaſtſpiel in Berlin, das im 
kommenden Frühjahr im Neuen Theater ſtatt⸗ 
findet, zu ſpielen gedenkt. Die erſte it Sophokles 
Antigone. Die Duſe will die Tragödie mit 
Chören zur Aufführung bringen. Die zweite 
Rolle ſei Hamlet, nicht etwa Ophelia, ſondern 
Hamlet ſelbſt. 


Weibliche Hörerinnen ſind an der 
Univerſität Wien an der philoſophiſchen 
Fakultät im Ganzen dreizehn zugelaſſen worden, 
und zwar elf als außerordentliche und zwei als 
ordentliche Hörerinnen. Die Geſuche von zehn 
Aufnahms werberinnen find an das Unterrichts⸗ 
miniſteclum gewieſen. Bemerkenswerth ift die 
Thatſache, daß der größte Theil der in Rede 
ſtehenden Hörerinnen ſich le neswegs den ſchön⸗ 
geiſtigen Disz plinen, ſondern den ernſten Fächern 
zugewendet hat. So haben ſich vier Damen 
die Mathematik, vier die Philoſophie, zwei die 
Phyſik, eine die Natur wiſſenſchaften (Zoologie, 
Botanik und Mineralogie) und zwei die Ge⸗ 
ſchichte und Germaniſtik zu ihren Hauptfächern 
auserkoren. 

——— — K —— Z—ͤ—ę— — 


Kleine Chronik. 


In der Nähe des Florentini⸗Schachtes bei 
Teplitz entſtanden plötzlich in einer Tiefe 
von 50. Metern Erdgänge und riſſen drei 
Kohlen ſuchende Frauen mit in die Tiefe. Es 
it unmöglich, dieſelbeu zu retten. 


Im Rieſengebirge unternahmen 
am kälteſten Tage des diesjährigen Vorwinters, 
den 6. d. M., Touriſten aus Giesdorf eine Koppen⸗ 
partie, Sie fanden auf der Rieſenbaude eixe Tempe: 
ratur von — 10 Grad, auf der Koppe eine ſolche 
von — 12½ Grad Colſius vor. Schon bei 
der Brotbaude waren die Fenſter gefroren. 
Der Bote von der Spindlerbaude unternahm 
Donnerſtag mit Fracht die erſte Hörnerſchlitten⸗ 
f hrt bis zur dritten Bank herab. 


* Erfroren aufgefunden wurden vier Ar⸗ 
beiter, die aus dem Walde Hatten nach Klane 
bei Fiume heimkehren wollen; ein fünfter konnte 
noch ins Leben zurückgerufen werden. 

Ein heftiges Erdbeben hat nach 
einer Depeſche aus Manila Mindanao und im 
Sulu⸗Archipel Verluſte an Menſchenleben und 
beträchtlichen Sachſchaden verurſacht. 

In Chicago iſt man beſorgt, daß die 
in der Umgegend wüthenden Prairiefeuer die 
Stadt ergreifen werden. Meilenweit iſt das 
Land deshalb umgepflügt worden, um den 
Flammen Einhalt zu thun. Cleveland und 
anderen weſtlichen Städten droht ein ähnliches 
Schickſal. Das Rindvieh iſt auf den Feldern 
verbrannt und Häuſer find eingeäſchert worden. 

Wie man ein Vermögen von 
12 Millionen Dollars in 25 Jahren durch⸗ 
bringen kann, hat Parker Corning in New⸗ 
York vor der zuftändigen Behörde erzählt, um 
klar zu machen, daß das von ſeinem Vater 
Erasmus Corning hinterlaſſene Vermögen nicht 
81000 Doll. betrage. Der Gründer des 
Hauſes und Vater von Erasmus Corning hatte 
im Eiſengeſchäft ein großes Vermögen zu⸗ 
ſammengebracht, allein der Sohn, der zu An⸗ 
fang der ſiebziger Jahre 12 Millionen Doll. 
erbte, brachte davon in 5 Jahren 3 Millionen 
Dollars durch. Er gab Feſte, wie man ſie noch 
nicht geſehen hatte, hielt einen großen Rennſtall, 
ſchaffte ſich eine Kollektion Orchideen an, die 
allein eine Million Dollars koſtete, und gab 
auch viel Geld für Politik aus. Bei ſeiner 
zweiten Heirath vermachte er ſeiner Frau eine 
Million Dollars und verſchleuderte immer mehr 
Geld, ſo daß er am 29. Auguſt d. J. ver⸗ 
hältnißmäßig arm ſtarb. 

Treffender Widerruf. In einer 
oſtſchweizeriſchen Gemeinde wurde ein Bürger 
anläßlich der Steuerreviſion etwas höher ge⸗ 
ſchraubt. Darüber ergrimmt, äußerte er ſich 
u. A. öffen lich: „D' Hälfte vo de Gmeindräth 
ſind Narre.“ Das ließ ſich natürlich die ge⸗ 
ſtrenge Obrigkeit nicht gefallen, ſtellte den 
Sünder zur Rede und verlangte, daß er die 
böſen Worte zurücknehme. Er that es auch 
mit den Worten: „D' Hälfte vo de Gmeind⸗ 
räth ſind kei' Narre.“ 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börjen ⸗Depeſche 
Berlin, 11. Oktober. 


Fonds: feft.. 19. Oktbr. 
Ruffiihe Banknoten 216,60] 216,80 
Warſchau 8 Tage 216,06 216,10 
Oeſterr. Banknoten 170,10 170,10 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,50 97,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,90 102,70 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,80 102,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 96,90 96,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,9 102,70 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 92,40 92,80 
do. „ 3½ pCt. do. 99,80 99,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,75 99,80 
f 2 p6t. fehlt 101,50 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 67,60 
Türk. Anl. C. 24,55 24,85 
Italien. Rente 4 pt. 93,00 93,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,90 91,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 197,10 196,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 81,75 180,10 

Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: New⸗NYork Oktbr. 100% 997 


Spiritus: Qolo m. 70 M. St. 42.70 42.50 
Wechſel⸗Diskont 5 %, Lombard⸗Zinsſuß 6 %. 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 11. Oktober. 


Loco cont. 70er 44,50 Bf., 44,00 Gd. —.— bez. 
Oktbr. 450 „ 3,0 „ —— , 
Novbr. 44,50 „ 43,50 „ —.— 
Frühjahr 3 TE ig T er l 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


bereitet aus dem patentirten ligen Auszug des Myr- 
chenharzes und W. wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u, Fetten ey e e 
weil die Wirkung des Myrrhen-Orême bei aut- 
„verletzungen, Hautleiden, 


Wundsein der Kinder, aufzesprun- 
gener, rissiger Haut, alten scohlechtheilenden Go- 
vohwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlässigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 
weise sind. DE” Untibertroffen auch als Toiletten- 
Crême. ZB] „Erbältlich in grossen Tuben zu M. 1.— 
und kleinen zu 50 Pfg in den Apotheken. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung | 10 
jollen die im Grundbuche von Mocker, | X 
Kreis Thorn, Band 4 Blatt 97, Band 
11 Blatt 257 und Band 12 Blatt 309 | E 


ki, geborenen Boller, in Mocker, ||® 
ſowie Vincent, Antonie, Anna, Martha, | X) 
Franziska, Marie Nowacki, Veronica | (%5 
Olkiewicz und der Kinder der Simon Di 
und Veronica, geborenen Nowacki- | 
Olkiewicz'ſchen Eheleute in Mocker, | ne 
Bahnhofſtraße 18 belegenen Grunb- | ER 
ſtücke [Wohnhaus mit Stall und ab-| N 
geſondertem Abtritt mit Hofraum, X 
Scheune, Keller, Schweineſtall, Wieſe, IX 
Acker] 9 
am 11. December 1897, 

Vormittags 10 Uhr, 0 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Ne. 7 verſteigert i 
werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 2,90 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,55,90 
Hectar zur Grundſteuer, mit 60 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, bez w. 
2,35 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 1,20,11 Q ctar zur Grundſteuer, 
bjw. 4,18 Thlr. Reinertrog und einer 
Fläche von 1,59,93 Hectar zur Grund⸗ 
feuer veranlagt. Gebäude find bei 
Blatt 257 nicht kataſtrirt. Die Ge 
bäude bei Blatt 309 find ſteuerfrei. 

Thorn, den 7. Oktober 1897. 

Königliches Amtsgericht. 


-Glücksmüllers- bauten, Wasserleitungen. Beſte Referenzen. 
&ewinnerfolge P rivatschule. 


sind rühmlichst bekannt! 
Grosse Görlitzer 


Klassen - Lotterie 
1. Ziehung 20. und 21. Oktober, 
2. Ziehung 15, bis 18: Dezember, 
Hauptgewinne i W. v. event. 


250.000 M. 


150,000 M. 50,000 M. 
100.000 M. 40,000 M. etc. 
Loose 1. K1.: / M. 6,60, ½ M. 3,30, 
Vollloose, gilti für beide Klassen, 
/ M. 11, ½ M. 5,50. Porto u. Liste 
30 Pf., für Vollleose 50 Pf, extra. 
'etzer Domb.-Loose a M. 3,30, 
othe Kreuz-Loose a M. 3,30, 
Porto und Liste je 30 Pf, extra 
empf. und versendet das Bank- 


Berlin C., Breitestrasse 5, 
= beim Kgl. Schloss. 


——P. ! . k ü —ę—V- — 
Wer ſchnell und binigſt Stellung 
finden will, verlange per Poſtkarte die 


f 


2 Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 
; 1 kleine Wohnung 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 6. 


Louis Grunwald, 
Uhren-, Gold- und Silber- 


Werkstatt für Reparaturen 


jetzt Elisabethstr. 13015, 


 Phoiographijhes Alter 


von H. Gerdom, Thorn, Neuſtädt. Markt. 


Photograph des deutſchen Offizier- und 
Beamten⸗Vereins bin ich hier am Orte 
nur allein. 

VPhotographiſches Atelier 
Kruse 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Verſetzungshalber eine Wohnung von 
ſofort zu vermiethen Brückenſtraße 22. 


ä d 
FF 
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«= Gänzlicher Ausverkauf "= 


wegen Aufgabe des Geschäfts 


in Herren- und Damen-Pelzen, Mutken, Kragen, Baretts, 
Pelz- und Stoffmützen, Pelzdecken, Fusssäcken, Fusstaschen, 
Jagdtaschen u. Filzhüten für Herren und Knaben. 


Sämmtliche Sachen werden billig aber bei 


festen Preisen verkauft. 


Reparaturen und Bestellungen werden 


sauber und billigst ausgeführt. 


Th. Ruckardt, Kürschnermeister, 


Breitestrasse 38. 


billig, 
rationell 


vorbereitet. 
Waaren-Handlung. 


aller Art, befindet fih 
gegenüber Gustav Weese. 


Geschke 


Mehrfach prämiirt. 


retour. A, 


Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vermiethen. 


für auswärts inſeriren will, wende 
ſich an die weltbekannte, älteſte 
und leiſtungsfähigſte Annoncen⸗ 
Expedition von 


E 


Annoncenannaßme für Thorn Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 


Für das Winterſemeſter nehme Anmel⸗ 
dungen von Schülern von heute ab entgegen. 
Knaben werden für Septima und Sexta 


Schulvorſteherin A. Kaske, 
Altſtädt. Markt 9, II. 


Mein Geſchäftszimmer 


Baderſtraße 4, 


2 Treppen im Hauſe des Böttchermeiſter 


J. Burczykowski, Malermſtr. 


Gelegenheitskauf. Neue rothe Pracht⸗ 
betten mit kl. unded. Fehl., mit ſehr weich. 
Bettf, gef. Ober⸗, Unterbett u. Kiffen nur 
10½ Mk., beſſ. 12½ Mk. Prachtv. 
betten 16 Mk. Br., roth, roja Herrſchafts⸗⸗/ 
betten nur 20 Mk. — Ueber 10 000 Familien 
haben meine Betten im Gebrauch. — Eleg. 
Preisl. gratis. Nichtpaſſ. zahle das Geld 
Kirschberg, Leipzig, 
Pfaffendorferſtraße 5. 


Breiteſtraße 2, 


3. Etage, 6 Zimmer und Zubehör zu 
Paul Hartmann. 


Fays.ächte 
à 85 P 


sind 


stel- 


Seglerſtr. 
25. 


Zum Lehrling der Herr und Meister spricht: 
„Pass“ auf und irre Dich nicht, 

Weng einer kommt uud will was haben 
Um seinen Magen recht zu laben, 

So reichst Du ihm, nur nicht zu viel, 
Ein Gläschen von dem „Bittern“ hin. 
Will einer was für seinen Kopf, 

So gieb ihm aus dem weissen Topf. 
Thut Einem etwas anders weh, 

So gieb ihm nur Camillenthee. 

Doch will er seinen Husten stillen, 

So gieb Fay's Sodener Mineral- Pastillen.“ 


Sodener Mineral-Pastillen 


fg. per Schachtel in allen Apotheken, 
n und Mineralwasser handlungen zu haben. 
Nachahmungen weise man zurück! 


Günzlicher Ausverkauf! 


Gebe mein feit 30 Jahren beſtehendes 
Manufaktur⸗, Herren- und danen⸗ 
Confettions⸗Geſchäft 


auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm Koſtenpreiſe, jedoch 

nur gegen baar ausverkauft. 

Das Lager ift vollſtändig in allen Herbſt und 
Winterneuheiten ſortirt. mE 


J. Jacobsohn jr. 


FLEISCH-EXTRACT 


Einfache und rasche Bereitung vortrefflicher Bouillon. 
Kein Auskochen des Bratenfleisches zu Suppen, 


Seglerär. 
25. 


Mein Haus ſtelle ich zum Verkauf. mg 


Stundenplan | Montag, den 18. Oktober 1897, 
der ſtaatl. Fortbildung 3 chule in Th orn. Krieger⸗ Vereinſſ im rohen Saale des Artushofes ` 
Die dem Kriegecverein angehörenden Ve⸗ 


E 189798. C () N C E R T 
terauen, welche Anſpruch auf bie Kaiſer 


faffe | > á Wilhelm I Gri 3-Medaille hab use 
Klaſſ Anterrichtszeit (Lokal) Anterrichtsgegenſtände e L e e e ee Willi Burm a ster 
An den Wochentagen von 5—7 Uhr Nach m amte, ſondern bei dem Verein zu melden 


A. I. N 
Malerklaſſe. Am Sonntag von 10¼—12½ Uhr B. (Aula) Fachzeichnen, Rechnen und Deutſch. und ihren, Paf an 55 we unter Mitwirkung des Mehr. Herrn 
A. II. Dienſtag von 7—9 Uhr Nachm. (Aula) Fachzeichnen. N erabe D È 
Rn lan Hr. | DDuncanaB ba F= Norad neee 105 4525 e orte . — M. Mayer i 5 
und Kürſchner. Sonntag von 10¼½—12½ Vorm. (G. 1) Buchführung und Deutſch. aer Concertflügel: Bechstein. 
A. III. Dienſtag von 7—9 Uhr Nachm. (Aula) Fachzeichnen. S Der Vorstand; Karna 3 2 und 1 — 1 a un 
Fachklaſſe der Tapezierer, Sattler, Gold-| Donnerftag von 7—9 Uhr Rahm. (Aula) Fachzeichnen. — ¼—— — — — andlung von Walter Lambec 
arbeiter, Lust Töpfer u. Gärtner. Freitag von 7—9 Uhr Nachm. (M. IIIa) Buchführung und Deutſch. Thorner Liedertafel PROGRAMM. 


Dienftag von 1—9 Uhr Nahm. (Saal) Fachzeſchnen. 
Donnerſtag von 7—9 Uhr Nachm. (Saal) Fachzeichnen. 
Sonntag von 10½ —12½ Vorm. (G. 1) Buchführung und Deutſch. 


1 1. Sonate für Violine 
Dienftag, den 12. d. 8 Uhr und Klavier A-dur . J. S. Bach. 


Aebungsaben id. 2. Rondo Papageno , F. A. Ernst, 


. Kreisleriana op, 
D Boilzählig und pünktlich. irren 16. II. R. Schumann, 


Mazurka op. 5 No.1 M. Mayer-Mahr. 
Privat⸗ Mädchenschule 


4 Tage G. ERICH J. Ch. Lauterbach. 
. J. S. Bach. 

Der Unterricht beginnt 1 8 den £ 

12. Oktober für Klaſſe 1 bis IV um Br tun: 1 J. Paderewski. 

8 Uhr, für Klaſſe V um 9 Uhr. Paraphrase „Ro- 

Sprechſtunden täglich von 12—1 Uhr 


IV. 
Fachklaſſe der Auel den Buchdrucker, 
Steindrucker, Bildhauer u. Photographen. 


ER (G. I) |2 Fachzeichnen. a a3: 
ittwo (Saal) |1 Geometrie und Bu rung. 
Donnerſtag | 7—9 Uhr Nachm. | (G. I) 1 Fachzeichnen. 
Sonnabend (Saal) |1 Rechnen und Deutſch. 
Montag von 7—9 Uhr Nahm, (Saal) Fachzeichnen. 

Mittwoch von 7—9 Uhr Nachm. (G. J) Geometrie und Deutſch. 


Freitag von 7—9 Uhr Nachm. (Saal) Fachzeichnen. 
Sonntag von 10½ —12!,, Vorm. (G. 1) Rechnen und 8 


p 


Fadllafje der Flasch E Former, 
Gelbgießer. 
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A. VI. 
I. Fachklaſſe der Bau⸗ und Kunſtſchloſſer 
(Büch ſenmacher). 


E 


meo et Juliette“ Gounod-Raft, 


Montag von 7—9 Nachm. (Saal) Fachzeichnen. 


„A. VIL im Schulhauſe, Are 28, II. Privat⸗(6. a. Larghetto .. . W. A, Mozart, 
II. Fachklaſſe der Bau⸗ und Mittwoch von 7—9 Uhr Nachm (G 1) Geometrie und Dentſch. a b. Hexentanne Paganini-B ter. 
5 antoa. Freitag von 7—9 Uhr Nachm. (Saal) Fachzeichnen. wohnung Seglerſtraße 13, 3 a u. We Mo nie 


Sonntag von 10½—12½ Vorm. (G. I) Rechnen und Buchführung. 


Montag von 7-9 Uhr Nachm. (G. I) Geometrie und Deutſch. 
Mittwoch von 7—9 Uhr Rahm. (Ean Fachzeichnen. I 
Donnerſtag von 7—9 Uhr Nahm. (G. I) Rechnen und Buchführung. 
Sonntag von 10 —12½ Uhr Vorm. (Saal) Fachzeichnen. 

Montag von 5—7 Uhr Nachm. (G. IIa) Deutſch und Rechnen. 
Dienftag von 5-7 Uhr Nachm. (Saal) Fachzeichnen. 

Mittwoch von 5--7 Uhr Nahm. (G. Hb) Deutſch und Rechnen. 
Donnerſtag von 5—7 Uhr Nachm. (Saal) Fachzeichnen. 

Freitag von 5—7 Uhr Nachm. (Saal) Fachzeichnen. 

Sonntag von 5—7 Uhr Nachm. (Saal) Fachzeichnen. 

Dienſtag von 7--9 Uhr Nachm. (G. I) Rechnen und Buchführung. 
Mittwoch von 7—9 Uhr Nachm. ers Fachzeichnen. 

Freitag von 7—9 Uhr Nachm. (G. I) Geometrie und Deutſch. 
Sonnabend von 7—9 Uhr Nachm. (Aula) Fachzeichnen. 


Montag von 1—9 Uhr Nachm. (M. IIIb) Deutſch und Rechnen. 


Die Vorſteherin M. "Küntzel. 


A. VIII. 
Fachklaſſe der Klempner, Uhrmacher, 
Kupferſchmiede und Schmiede. 


Die Aufuahme in den 


Synnaſalſchiler⸗ Gurus 


Kö seperbifdinng u. 
Tanz 


findet vom 11. Oktober an in meiner 
Wohnung, Altſtädt. vH 23,LEL ftatt. 


Ballettmeiſſer Haupt. 


A. IX. 
Fachklaſſe der Maurer und Zimmerer. 


A. X. 
Fachklaſſe der Tiſchler, Drechsler, Shiff- 
bauer, Böttcher, Stellmacher u. Big: in den denkbar beiten Qualitäten zu nor- 


malem Preiſe empfiehlt 


B. I. Mittwoch von 7—9 Uhr Nachm. (M. IIIb) | Rechnen und Deutſch. J Zum Pilsner 
B. II Dienſtag von 7—9 Uhr Nadm. (M. Ib) | Deutih und Rechnen. IN 0 mann l u 
ugr Donnerſtag von 7—9 Uhr Nachm. (M. IIIb) Deutſch und Rechnen. 9 . 
Montag von 1—9 Uhr Nachm. (M. IIa) | Deutih und Rechnen. j 
— Mittwoch von 7—9 Uhr Nachm. (M. IIIa) Rechnen und Deutſch. RER ln a 01. IN ern. | 
Dienftag von 7—9 Uhr Nahm. (M. IIIa) Rechnen und Deutſch. 
B. IV. Donnerftag von 1—9 Uhr Nachm. (M. IIIa)] Deutſch und Rechnen. I ben ſofort geſucht. Wo? jagt die Expedition. Dyd. 2 Mark. 
B. v. Montag von 7—9 Uhr Nahm. (M. III e) Deutih und Rechnen. Anjt. Aufwärterin — — — 
Mittwoch von 7—9 Uhr Nachm. (M. IIe) Rechnen und Deutſch. 3 verlangt Zu erk. in der Expedition dieſer R t ß Fr 
EC 1 von 7 72 en (M. za) Bas uch Besen. Zeitung. _Melbung 1113. eilanran n oppernicn 7 
. . onuerſtag von r Nachm. ( o)] Deutſch un echnen 
Freitag von 7—9 Uhr Nachm. (M. IIc) Deutſch und Deutſch. Ein Lehrling Guten Weittag 98 tisch 
So Z. I. Dienſtag von 7—9 Uhr Nahm. (Saal) Freihandzeichnen. E findet von fofort eine, geld,‘ zu Heinen Preisen empfiehlt 95 Sen 
2 E 8 I. Freitag von 7—9 Uhr Nahm. (Aula) Zirkelzeichnen. Spebitiond z Gefchäft. x 5 i 
8 = | 8.1 — Sonnabend von 7—9 Uhr Nahm. (Saal) Zirkelzeichnen. Der Alleinverkauf unjerer _ 
S | 3. Iv. | Donnerftag von 7—9 Uhr Nachm. (Aula) Vorbercitendes Zeichnen. r a 
3. V. Sonnabend von 1—9 Uhr Nachm. (G. I). Borbereitendes Zidne. 
Montag von 7—9 Uhr Nachm. (G IIIb) Deuiſch und Rechnen. 
C. I. Mittwoch von 1—9 Uhr Nachm. (G. IIIb) Deutſch und Deutſch. 
Freitag von 7—9 Uhr Nachm. (G. IIIb) Rechnen und Deutſch. befindet ſich in Thorn 
Dienſtag von 7—9 Uhr Nachm. (G. IIb) Deutſch und Rechnen. + 
C. II. Donnerſtag von 7—9 Uhr Nahm. (G. IIb) | Rechnen und Deutſch. u Gerberſtraße Nr. 21 
Freitag von 7—9 Uhr Rahm. (G. IIb) Deutſch und Deulſch. BET ile 5 N 
Montag von 7—9 Uhr Nachm. Rechnen und Deutſch. u 0 
C. III. Mittwoch von 7—9 Uhr Nachm. Deutſch und Rechnen. kann ſich melden bei "e > 9. essau, 
a >= in en ; Deutſch und Deutſch. Rechtsanwalt JACOB. 5 An von Tofort, Speſcher 
C. Iv. n Sole pud a I möbl Part Vorderzimmer au vermielhen Pier eſtů È und Lagerkeller vom 
Freitag von 7—9 Uhr Nachm. > Deutſch und Deutſch. . Schuhmacherſtr. 1. part. I. (Ecke Bacheſtr.). | 1. Januar 1897 zu — Brückenſtr. 6. 
= Montag von 7—9 Uhr Nachm. (M. Ila) Handelsgeſchichte und Rechnen. Echtes Cuimbacher Bier 
S D. I. Dienſtag von 7—9 Uhr Nachm. (M. IIa) Buchführung (doppelte). in Gebind nd Flaſch empfiehlt 
2 Donnerſtag von 7—9 Uhr Nachm. (M. Ho) Korreſpondenz und Handelsgeographie. n Geb enden und ? en empfie 
= Dienftag von 7—9 Uhr Nahm. (. IIb) Rechnen und Korreſpondenz. Max Krüger, Seglerstrasse 27. 
= D. II a. spe pan Tot: ats, Peon, 0 5 e une 7 a 7 
T onnerftag bon r Rahm aarenkunde und Rechnen. Kö b W, kb Id. B 
. ren Ra e O a 
g . . enſtag von r Nachm. aarenkunde un echnen. 
E Mittwoch von 79 Uhr Nach n. (M. II a) (Kaufmänniſch) Rechnen und Korreſpondenz. in vorzüglicher 1 75 3 dee dunkel 
= Montag von 7—9 Uhr Nachm. (G. IIb) Rechnen und Deutſch. auf Gebinden und in Tlaſhen empfiehlt zu aßten Bretten 
& D. III. Mittwoch von 7-9 Uhr Nachm. (G. IIb) Deutſch und Deutſch to Schwerma, 


Donnerſtag von 7—9 Uhr Nachm. (G. IIb) Rechnen und Rundſchrift. 


Das Kuratorium der ſtaatl. Fortbildungsſchule. 
LI : 


am m m_ 
NIS bebte empfehlen NG Die Tuchhandlung von 


ieh rig Folder CARL MALLON-Thorn, 


Niederlage Altſtädt. Markt 12, gegenüber der A evang. Kirche. 


Die Mel Haudung Carl & Theodor Folmar 


in Kreuznach 
empfiehlt ihr grosses Lager von 


Bromberg, Thom. Altstadtischor Markt Nr. 28' Rhein-, Nahe-, Mosel- und Bordeaux-Weinen 
L empfiehlt sein à 

— — Tueh- und B ki -L E zum 19 und billigen Bezuge in Flaschen zu Engros-Preisen von ihrer Filiale 
ur Ausgleichung des Etats des Paro⸗ 2 UXKIN- ager, Berlin W., kene 21. Men daselbst. 

3 chialverbandes der Thorner evang. Ge⸗ enthaltend alle modernen Anzug, Paletots- und Hosenstoffe, : 

meinden für das Jahr April 1897/98 ſollen Livrée- un "Wagentuche, NER > i 

zum J. Oktober d. J. von den Mitoliedern Wagenrips und Wagenplüsch, Billardtuch etc. mo in 1 or 

der 1.0 es 13045 M., d. i. Billige, streng feste Preise. Musterkarten. ® 9 

16 C. der von ihnen zu zahlenden 


Stadteirkornnerftener oder zutreffenden 


30. Seglerstrasse 30. 


Falls des fingirten Normalſteuerſatzes von Junge Damen, Wer (Fallſucht, Krämpfen) 

4 Mk. durch Umlage eingezogen werden. welche die feine 8 erlernen E pflepſte 1 1 — neroöfen Feines Herren - Maaß - Geſchäft und fertige Garderobe. 

. eee eee | ee gabe ech, verlange funde burn Von Dienſtag, den 12. bis Sonntag den 17. Oktober 
i er M. K rüber gratis und franko durch die 

macht, liegt vom 13.—26. d. Mts. vor- akad. eat Modi, Schwanen - Apotheke, Frankfurt a. M. verkaufe Knaben⸗ Anzüge, um damit zu räumen, zu jedem an⸗ 

mittags von 10—1 Uhr und nachmittags Gerſtenſtr. 8, II. Gin möblirte® Zimmer mit oder 


nehmbaren Preiſe. 
Seglerstrasse 30. A. 8 mo li Ins k i Seglerstrasse 30, 


aihe und Plütlanflalt. | 5g aber an greinen bief 


von 4—6 Uhr in der altſtädtiſchen Küſterei, 


. ne ya verm. Kulmerſtr. 11, 
bee ant zur Einſicht der Steuer⸗ Kut cher Zu erfragen daſelbſt bei Gedemann. 


; nüchtern, zuverläſſtig und fleißig für Bans 
a gelat e e een und Spazierfuhren, ganz gleich ob verhei⸗ Pensionäre 
der Heberolle an zuläſſig und bei dem Borz rathet oder nicht, von ſogleich geſucht durch] finden freundliche uten bei L. Gede- 


ſtande des Parochialverbandes z. H. des . augefhäft Mehrlein. |mann, Kulmerftraße Li, 2 Treppen. Aufträge werden bei mäßigen reifen |laffen-Lotterie”. von weicher der heutigen 
Unterzeichneten anzubringen. s H neukreuzs., v. 380 M. an] Ein kompl. gut erh. ſauber und pünktlich ausgeführt Ausgabe unſeres Blattes ein Proſpekt des 
D y t dd p hi | h il anınos, Ohne Anzahl. 15M.mon.| BEE” Schmiedewerkzeug TE Mocker, Bergſtraße Nr. 55.]Banthaufes Rob. Th. Schröder in Berlin 
ir org all 65 Aroc ld Ver all oS Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. zu verkaufen. R, Sellinat, Grünfelde 2 gr. Bim., nab, u. Nüch e bon (ofort zu zu beiliegt ; von dieſer gewiß feltenen Gewinn» 
Stachowitz, ____Stachowitz, Pfarrer. Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. bei Schönſee. BR Copperntcusſtraße 39, Kwiatkowski. Chance ſollte man umſowehr Gebrauch ma» 


chen, als das genannte Bankhaus von ganz 
beſonderem Glücke begünſtigt iſt; ſo fielen 
in den letzten Jahren Hauptgewinne von 
600,090 Mk., 400,000 Mk., Amal 300,000 
Ml., Smal 200, 000 Mk., weitere a 150,000 
Mk., 90 000 Mk., 80, 000 Mk., 70,000 

60,000 Mk. 2c. 1. auf Looſe, welche bei 
Schröder gekauft waren. 


Hierzu eine Beilage. 


oubens Gasheizöfen sme dee — seeming Wirnererteiun. | 
Aac 15 ener Gas b Aachener Gasbadeofen eofen J. L. in 5 Wine Warni Bad! | 
Prospekte gratis. — J. UG. Houben Sohn Carl, Aachen. 


Vertreter: ROBERT TILK, Thorn. 
Drud der Buchdruderei „Thorner Oſtdeulſche Heilung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Beilage zu 


Feuilleton. 
Der Geiſterbanner. 


Roman von Ferdinand Schiffkorn. 
9.) (Fortſetzung.) 

In demſelben Maße aber, als er Sklave 
ſeiner Begierden, unſtet in ſeinem Wollen, un⸗ 
ſicher in ſeinen Zielen geworden, verſiegte in 
ihm die Haup' quelle feiner Erfolge, die Fähig⸗ 
keit, ſich dem Willen Anderer zu unterwerfen, 
wurde er gezwungen, dieſelbe durch jene Hilfs⸗ 
mittel zu erſetzen, womit Taſchenſpleler, Magier, 
Geiſterbanner und Spiritiſten⸗Apoſtel ihre Kunſt⸗ 
ſtücke ausführen. 

Für den unerſättlichen Verſchwender mit 
den Bebürfniffen eines Kröſus gab es aber auch 
im Niedergange keinen Halt, und bald war ber 
letzte Sprößling der Viscontini ſo tief geſunken, 
daß er ſein Vaterland als polizeilich verfolgter 
Flüchtling verlaſſen mußte. In ſolcher Be⸗ 
drängniß hatte er in der öſtereichiſchen Reſidenz 
die Bekanntſchaft Mr. Robertſons gemacht, aus 
deſſen Munde aber den Namen einer Dame 
wieder vernommen, welcher ihn an eine jener 
Perioden der Vergangenheit erinnert, deren 
hoffnungsreicher Glanz durch eigene Schuld er- 
loſchen war. 

Kühn und raſch in ſeinen Entwürfen wie 
immer, zögerte er umſoweniger mit deren Muz- 
führung, als er mehr und mehr den Boden 
unter ſeinen Füßen wanken fühlte. Die Heim⸗ 
führung der reichen Wittwe, der gleichzeitige 
Gewinn eines Vermögens durch Vermittelung 
des Sklavenhändlers zur Feſtigung dieſes 
Bodens ſchien ihm im Vergleich mit dem, was 
er ſonſt erſtrebt und erreicht, ein leichtes. 

Doch fein Glücksſtern war im Erbleichen. 
Jenes Frauenherz, deſſen Saiten einſt unter 
feiner virtuoſen Behandlung in allen Tonarten 
der Liebe und Leidenſchaft erklungen waren, 
blieb jetzt ſtumm und ſpröde, der Zutritt zur 
Villa Geßheim war ihm verweigert, ein von 
flammenden Liebesbetheuernngen und wilden 
Drohungen ſtrotzendes Schreiben keiner Antwort 
gewürdigt worden; die Spekulation in Gold⸗ 
minen, zu welcher er infolge glänzender Berichte 
von Seiten amerikaniſcher Freunde Mr. 


Robertſons verleitet, war mißlungen. Zu all' 
dem aber hatten ſich da und dort Gegner ſeiner 
Pläne eingeſtellt, welche um ſo gefährlicher 
waren, als fie fein Spiel wenigſtens theilweiſe 
durchſchauten. ; 

Das war es, was den Schweiß auf des 
Propheten Stirn getrieben, was ihn auf neue 
verzweifelte Pläne ſinnen ließ. 

„Es muß ſein,“ murmelte er jetzt nochmals, 
indem er ſich von ſeinem Platze erhob und der 
Ruine zuwandte. „Mögen die Heuchler ihr 
Anathema rufen über den Böſewicht. Es fol 
den nicht kümmern, der da weiß, daß ſie nicht 
beſſer, ſondern nur feiger ſind.“ 

Nachdem er ein Seitenpförtchen in der Epheu⸗ 
mauer geöffnet, gelangte er durch mehrere modern 
eingerichtete Raume und über eine von dieſen 
auſwärts führende ſteile Wendeltreppe in ein 
Rundgemach, in dem ſich offenbar das „Labo⸗ 
ratorium“ des Propheten befand. 

Einige phyſikaliſche Inſtrumente, Phiolen 
und Retorten auf dem großen Tiſche im Mittel: 
raume, Koſtümes, Figurinen und Komödianter⸗ 
trödel aller Art an den Wänden, maleriſch be⸗ 
leuchtet von dem flackernden Feuer in dem großen 
alterthümlichen Kamin, bezeugten die Vielſeitigkeit 
des Mannes, welcher jetzt düſteren Blickes in 
die kniſternde Flamme ſchaute. 

Tiefe Stille herrchte in dem Gemache, nur 
zeitweiſe von dem Knarren der Thurm fahne 
unterbrochen, die der Nachtwind bewegte. Gleich⸗ 
wohl war der Marcheſe nicht allein. Von der 
Höhe eines der vier Spitzbogenfeſter, durch deren 
gefärbte Butzenſcheiben das Mondlicht nur 
ſpärlich eindrang, folgten zwei Augen, ſcharf 
und ſtechend, wie die eines Habichts, jeter Be- 
wegung des Brütenden, zwei Augen, welche aus 
einem dunkelbraunen, von wirrem Kraushaar 
umrahmten Geſichte über einer Adlernaſe und 
zwei Reihen weißer ſpitzer Zähne zwiſchen 
wulſtigen Lippen blitzten und im raſch wechſelnden 
Ausdrucke das wunderlichſte Gemiſch von 
Schlauheit und Einfalt, Gutmüthigkeit und Tücke 
verriethen. 

Und wunderlich wie der Kopf war die 
Geſtalt, auf welcher jener ſaß. Breilſchulterig 
wie ein Herkules, langhändig wie ein Affe, 
gnomenhaft gedrückt kauerte dieſe Geſtalt auf 


Nr. 239 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Dienſtag, den 12. Oktober 1897. 


dem ſchmalen Gefimfe des Thurmfenſters über | 


einem Abgrunde von dreißig Meter Tiefe, ein 
Inſtrument in den Armen haltend, das Dudel: 
ſack und Poſaune, Pauke und Panflöte zu ver⸗ 
einigen ſchien. 

Die beiden Menſchen boten in ihrer ganzen 
Erſcheinung den grellſten Gezenſatz, und ein 
Höllen⸗Bleughel hätte ſich keinen wirkſameren 
Vorwurf wünſchen könren, als den vom Feuer⸗ 
ſchein beleuchteten hoben finfteren Mann und 
defen mißgeſtallenen luchsäugigen Diener. 

Auf einen leiſen Pfiff des erſteren ſprang 
dieſer mit der Behendigkeit und Elaſtizität einer 
Katze in das Gemach herab, lehnte das In⸗ 


ſtrument an die Wand und näherte ſich tem 


Marcheſe. 

„Ein Schreiben für Dich, Meiſter,“ ſagte 
er in italieniſcher Sprache, mit dem langen 
Arme einen verſiegelten Brief darreichend. 
Haſtig erbrach Rafaelo den Umſchlag und 


las: 
„Lieber Meiſter! 

Habe Dir Schlimmes zu berichten. Deine 
Feinde in Rom ruhen nicht und erwirkten 
einen Verhaftungsbefehl, der Deine Freiheit 
auch auf öſterreichiſchem Boden bedroht; fet 
alſo auf Deiner Hut. 

Dein alter Freund und Spielgenoſſe.“ 

„Auch das noch!“ murmelte der Leſer, das 
Schreiben mit wildem Fluch ins Feuer 
ſchleudernd. „Wohl, der gehetzte Wolf wird 
ſeinen Verfolgern die Zähne weiſen. Heda, 
Rufo!“ 

„Hier Meiſter! Böſe Nachrichten, nicht 
wahr? Hm, dreimal drei Nächte ſchrie das 
Käuzchen vom Thurm herab; das bedeutet 
Unglück.“ 

„Ja, es bedeutet immer Unglück, wenn man 
einen Dummkopf zum Diener hat,“ verſetzte 
der Marcheſe. 

Rufos braunes Geſicht färbte ſich kupferroth. 
Für den Wälſchen aus dem Volke iſt Dumm⸗ 
kopf ein Schimpf, welchen er nur ſchwer ver⸗ 
windet. 

„Dummkopf?“ wiederholte er in nahezu 
herausforderndem Tone. 

„Ja, Dummkopf. Hätteſt Du meine Winke 


befolgt, der Schrei Deines Käuzchens hätte 
Glück bedeutet.“ 

Rufo blickte mürriſch vor ſich hin. „Hm, 
ich dachte, Du liebteſt die Dame,“ ſagte er 
dann verdroſſen. 

Der Marcheſe brach in ein ironiſches Ge⸗ 
lächter aus. 

„Narr! Von Liebe zu faſeln, wenn es 
ih um Sein oder Nichtſein handelt! Um 
Sein oder Nichtſein, begreifſt Du mich, Rufo?“ 

„Ich begreife, Meiſter. Du biſt auf dem 
Punkte angelangt, auf welchem Du ſchon oft- 
mals warſt, aber Rufo ift kein Dieb.“ 

Der Marckeſe blieb drohenden Blickes vor 
dem Sprecher ſtehen. 

Kein Dieb, aber ein Mörder!“ 

Rufo ſchüttelte energiſch den Kopf. 

„Nein, Meiſter, ein Meſſerſtich im Zwei⸗ 
kampf iſt kein Mord.“ 

„Dein Gewiſſen ift bewundernswerth zırt,” 
bemerkte der Marcheſe ironiſch. „Hoffentlich 
wird es Dich in Zukunft nicht hindern, meine 
Befehle auszuführen, meine und auch Deine 
Zukunft für immer zu ſichern, verſtehſt Du?“ 

„Ja, Meiſter. Es handelt ſich um jene 
ſchöne goldene Zukunft, die Du mir für meine 
Dienſte verſprochen.“ 

Auch im Tone Rufos lag ein verſteckter 
Sarkasmus, welchem das feine Ohr des Marcheſe 
kaum überhört hätte, wäre deſſen Geiſt weniger 
beſchäfligt geweſen. 

„Richtig, Rufo, und diesmal iſt's bei einiger 
Geſchicklichkeit ein Kinderſpiel, ans Werk alſo!“ 

Damit nahm der Marczeſe feine Brieftaſche 
zur Hand, riß ein Blatt Papier aus derſelden 
und ſchrieb mit der Bleifeder raſch einige Zeilen 
darauf. „Auf, auf, Rufo! Es giebt Aıbeit 
für Dich!“ 

Es waren kurze, in Schlagworte gefaßte, 
mit genauer Angabe der Vollzugezeit verſehene 
Befehle, wie fie etwa ein Feldherr vor Beginn 
einer Schlacht für ſeinen Generalſtab zur Richt⸗ 
ſchnur entwirft. 

(Fortſetzung folgt.) 
HE THE BAR Acc 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Die zu elwa 1200 ME. veranſchlagten Leiſtungen und Lieferungen für den 
Bau einer unterkellerten Waſchküche aus verſchaabtem Holzfachwerk unter Pappdach beim 
Fort Bülow ſollen öffentlich am Montag den 18. Oktober Vormittags 11 Uhr im Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Unterzeichneten verdungen werden. Wohlverſchloſſene und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis zur Terminsſtunde im genanuten Ge⸗ 
ſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahem 
ausliegen und die zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Ent⸗ 
richtung von 1.00 Mk. entnommen werden können. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 


Thorn, den 7. Oktober 1897. 
Baurath Heckhoff. 


Fröbericier Süindergarten | Gänzlicher Nusberkauf 


ma . BIKE: sämmtl, Kindergarderobe, Mäntel, Jaquetts-An- 

Schuhmacherſtraße 1, part, links, züge etc. zu jedem Preiſe. Stoffe ‚Ban 
Clara Rothe, Vorſteherin. werden unter dem Preiſe ausberkauft. Slouse 

und Blousenhemden empfehle in den nenefien 

Wohne jetzt Wein 23, I. wagina und werden dieſe Artikel weitergeführt 

arta Bandau, L. Majunke, Altſtädt. Markt 20. 

gepr. Lehrerin. 


Mein Atelier 
für feine Damenſchneiderei empfehle den 
geehrten Damen. Pelz bezüge und 
Jackets werden nach der genesen Mode an⸗ 
gefertigt. M. Orlowska, 
akad. geprüfte Modiſtin, 
Gerſtenſtr. 8, II. 


Bürſten⸗ und Pinſelfabril 


Paul piain 
ER 


Empfehle mein 
gut ſortirtes y 


Adan Kaczmarkiewiez sche Birsten- 
einzige ehte altrenommirte Waarenlager 
Färbere E O bee. 


und Haupt-Etabliſſement 
für chem. Reinigungv. Herren- 
u. Damenkleidern ete. 


Thorn, nur Gerberstr. 1315 


neben d. Töchterſchule und Bürgerhospital 


Gernerstr. 30. 


Ein großer, tiefer 


Wnnren- 
Schrank 


mit ſtarken Bretterregalen wird 
zu kaufen gesucht. 


Angebote unter „Waarenſchrank“ 
an die Expedition erbeten. 


lies; EnS Fate in 
Dame allen diskreten Ange- 
a 5 Period.-Stör. 

Helmsen's a Berlin $. W. 61. 
Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7 
Mocker u Bien. Borſadl öl, 


Postkarten mit Zeich- 
nungen der 


Barren f kommen 


durch meinen Postkarten- 
automaten (vor dem Laden- 
eingang befindlich) von 
heute ab auf einige Tage 
zum Verkauf. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Pferdehaare 
kauft z. den höchſten Preiſen 
P. Blaseſewski, Bürſtenfabrikant, leichten Bedingungen zu verkaufen. 


Gerberſtraße 35. Louis Kalischer. 


Baderstrasse 20 wa 
Herren-, Damen. 


Eobschaftsregnlirung T. AH 


Staaten von Amerika bejorgt das engl.-amer. 


Rechtsbürean von Dr. jur. Kempin, 
Berlin, Unter den Linden 40. 
In Moder „Concordia“ ift ein 
Ladenlokal 
in dem bisher Conditorei betrieben wurde, 
von ſofort zu vermiethen. 
Ein Hausflurladen 
von ſogleich zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 19 


Ein Laden 


Neuſt. Markt, mit oder ohne Wohnung, 
zu vermiethen bei 
J. Kurowski. Thorn, Neuſtadt. 
Etage, 3 Stuben mit Balkon nach 
m der Weichſel vom 1/10. zu verm. 
Louis Kaliseher, Baderſtr. 2 


1 kl. Wohnung 


Umzugshalber ſof billig z. v Mauerſtr. 37. 


Zwei mittlere Wohnungen 


u vermiethen Araberſtraße 9. 3u erfrag. 
bei V. Hinz, Schillerſtraße 6, 2. Etage. 


Eine Wohnung 
5 Zim. in meinem neuerbauten Hauſe von 
sofort zu verm. R. Thomas, Junkerſtr. 2 
Meſienſtraßte 60 und Waldſtraße 25 
ſind mehrere freundliche Wohnungen 
— von Mk. 282—360 jährliche Miethe — 
am 1. October beziehbar, zu vermiethen 
Nähere Auskunft ertheilen 
Thorner Dampfmühle Gerson & Cie. 
und Frau Neumann, Mell ienſtr. 60. 
1 kleine Parterrewohnung in der 
Seglerſtraße iſt ſofort z N Zu 
erfragen Bäckerſtraße 16, 
Möbl. Zimmer zu 1 Bader. 11. 
Mol, l. Zimmer z. verm. Gerechteſtr. 26, 1 Tr. 


12 elegant möbl. Zimmer 
nach vorn zu 7 len Näheres 


worauf unkündbares Bankgeld ſteht, unter | Brückenſtraße 18. 


1 möbl. Zimmer — auch ohne Pin 
billig zu vermiethen Hundeſtr 9, 1 


Heetanische bab aa re Fabr. 


Detail-Verkauf, 


n grosser Auswahl. 


ur Reparatur-Werkstä ätte. 


Elisabethstrasse 15. 
und Kinderstiefel 


3 Zimmer, Küde 


und Zubehör vom 1/10. zu vermiethen. 


Kl. Mocker, Bergfſtr., 
Restaurant Homann, 


1 möbl. Rimm. 3. verm. Schillerſtr. 12, III r. 


Möbl. Wohnung mit Burſchengelaß von 
ſogleich zu vermiethen Gerechteſtraße 11/13. 


1 möbl, Zimmer os vorn billig zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 16, III. 


I möbl, Zimmer 
mit Penſion ſofort zu verm. Fiſcherſtr. 7. 


Möbl. Zimmer mit Penſion 
ſofort zu vermiethen Neuſtädt. Markt 24. 


Möbl. Wohnung 


zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 20, J. 


Wanderer- ahrräder „ 
Adler- ahrräder $ so 
Opel- ahrräder 22 
Falke- ahrräder 28 
Dürkopp- ahrräder 2 5 
Vertreter Walter Brust, 3° 
Katharinenstr. 3/5. 


Zum Dunkeln der Kopf- und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


au 1 Rer, 1 Hofparfümerie 
D. Wunderlich, Nürnberg. 


“Dr, Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit 
1863. Garantirt unſchädlich. 

Anders & Co, Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 2 M. Schirmer in Thorn. 


Breißelbeeren, 


fr. Hirfhen 


J. Stoller, 'Báillerttr, 1 5 


N. MESSMER' 


hee» N 


Beliebte Theemischungen böchster Kreise. Mk. 2. D 
u. 8.50 pr. Pfd. vorzügl. Qual. Probapaok. 60 u. 80 Pf. 


Julius Buchmann, Brückenstrasse 34, 


Hamburger Kaffee 


Fabrikat, kräftig und ſchönſchmeckend, bers 
ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 
Ferd. Rahmstorff, Ottensen bei 
Hamburg. 


Für Kaffeetrinker! 


Auker⸗Cichorien 
iſt vorzüglich schmackhaft 


anregend 


bekömmlich 
nahrhaft rein 
löslich ergiebig ſparſam 


der befe Kaffee⸗Zuſatz. 


Dommerich & Co. 
Magdeburg. 


billig 


A. L. Mohr’sche 


FF.-Margarine 
im Geſchmack und Nährwerth gleich 


guter Butter empfiehlt 
per Pfund 60 Pfennig. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtaße 26. 


Ein Knabe, 
Sohn anftändiger Eltern, kann ſofort oder 
8405 in die Lehre eintreten. 
©. Grethe, Runft u. Handelsgärtnerei, 
Neu⸗Weishof, nahe der Ulanenkaſerne. 


J Mit Genehmigung der Königl. preussischen Regierung. - a 
— Selten günstige und grosse Gewinnchance bei geringem hi 


* * ji — 
2 ; nest mg 
No N 
0 0 
g 5 


W GROSSE = 


Kine offer i 


zum Bau der Festhalle für die Schlesischen Musikfeste in gri 
= PLAN. = nn nn 


I. Klasse II. Klasse 


Tishung am 20. a. A. October 1897| Ziehung vom 18.— 18. December 1897 
1/, Loos 6,60 M. ½ Loos B. 30 M. % Loos 4.40 M., ½ Loos 2.20 M. 


einschl. Reichsstempel-Abgabe. einschliesslich Reichsstempel- ‚angeht i 
Grösster Gewinn hat 25 Oe e. : EPEN * | 
| im glück]. Falle V. v. I 

1 Prini i V. 1500: © 


1.200000 100006 
50000 30000 


liiw 20000 26000 
1, 10000 10000 


Gewinne 


I es40000. 
i ww 10000 
„w 3000. 
3000 3000 

2000 2000. 


preis für beide Klassen: 


gezogen wird. erhält auch dıe Prämie 


von 150.000 Mark WEHEN, 


Der Gewinn, der von diesen 21 Hauptgewinn. 


1,5 5000 5000, 

Di . je ooo 2000, 3, , je 3000 9000 
F „„ m2000 |: 3, , „ 2000 6000, 
10 02000 10 1990 10000,| 
20 20 500 1 0008 ` © 


Jo 2000 


100 „ 200 20000 


320 11300 200... 100 20000) 
50 3015 400, 50 20000 
100 „ 0 200 10% 20 20006. 


„„ 12 88500, 
ai cew. i G. -W. 162000 u. 


SO 15120000 
974: 


Gewinne und 1 Prämie 37 poon 
im’ Gesammtwerthe von M. 


Die ausnahmsweise vielen und grossen Gewinne, 


Die an Wahtchr der Gewinne erfolgt durch mich mit 90 0/9 in baar. 
* die bei einem sehr eringen Einsatz erzielt werden können. machen es erklärlich, dass die Loose reissenden Absatz finden und voraussichtlich noch 
u mit Aufgeld bezahlı werden. Soweit mein Vorrath reicht, offerire ich Originalloose 1. Klasse zum amtlichen Preis ohne Aufgeld 
RN 


mas" Ein ganzes Loos für 6.6® Mk., ein halbes Loos für 3.30 Mk. æs 


Die Erneucrung der Loose zur folgenden Klasse erfolgt durch mich zu dem amtlich ende Planpreise. Da die Nachfrage eine sehr |X 
starke ist und mein Vorrath bald erschöpft sein dürfte, so erbitte ich Ihre gefl. Bestellung umgehend, 


e spätestens aber bis zum 19. October 1897. m 19. October 1897. OS, 


Bestellungen erfolgen am bequemsten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, doch werden auch Coupons und Briefmarken in Zahlung genommen, 
Der Versand erfolgt auf Wunsch auch gegen Postnachnahme. Fir porto und liste jeder Klasse sind SOPfg. (Binschr. 20 Pig.) beizufügen. 


Rob. Th. Schröder, % Berlin C., „u. „ 


uF Bestell- Brief en Ko ja 


ge ‚ende Tr 


RSS Fr 


wurden schon durch mich ausgezahlt! 


e meine vom Glück ganz aussergewöhn] ich. besüinstigte Hio Collecta. fiaen im 
Ya ` { 
* : Laute verschiedener Lotterien fig men N VOR: 


nn: ee ooo auf N u a | 
328988 


49655 


AN 
A Han 


28766 


* 7 


„138563 


67251 


49 575 


27456 


85592 


N * 


49635 


128 808 


PE IN UUINEgAdne 181g 10 [ag 2681 nf OT = 


+ 


LGOLTT ON IE ADi 


28929. eo 


O ENNES 


0 „ * 23081 
0 „ 117557 


0 5855 ij! 
0 0 0 no „ 62143 


0 „ „ de „ 30 
Ne o 40 
0 0 „ „ 66744 400 0 0 5 ; 72 708 


HS 
u ur 


X a, 
40000 Ab auf 87745 30000 M auf 6257 30000 Ab aul 49652 25000 Ab aai 49713 20000 % amf 45135 = 8 r 
30000, 56811 30000 „ 11286120000 „„ 2087 20000 15587520000 „ 1213% S. 
25000 5274520000 „ „ 1364180200 0 , „ 00 „ „ 196357 20000 „ „ 195415 X S N 
20000, 3367520000 „ „ 19607220000 „ „ 92074 20000 55 3175510000 „ „ 28694 NAI Dr 
20000 149645000 „ „ 27625115000 200 0015000 „ 80410000 „ „ 33213. f S 
und noch viele andere Gewinne 4 % 10000, 6000, 5000, 3000 2000, 1000 usw. IX = 
— ͤ ͤ —ä́—́— ũ ... —ꝛꝛ— 
In fast allen von mir geführten Lotterien habe ich meinen W. Kunden stets die grössten Hauptgewinne auszahlen & SL 
können u. dürfte in Anbetracht dieser zahlreichen Glücksumstände ein Versuch in.mpinerHanpt-Gollectenurlohnentt: sein. [25 Rn: N 


Pa? 


Bitte hier N 


a Bestell- Tief Be 


ö. In SCHRÖDER, sun BARN C., u mern 6 


Zur Crossen Klassen-Lotterre zum Bau der Festhalle in Gürhtz wollen Se mir umgehend“ Loos zugehen; lassen 
8 10 bac e zu erheben, 
N p olgt gleichze rch Postanwe sung, 
Der Betrag von Mark mm nn RER * {oigt eiñtisgend (Einschreiben). 


Nicht Geßyfipschtes bitte au Anrchstreichen.) i 
Fur Porto und Liste jeder Klasse sind 30 Pig (für Einzehreib 20 "Pig. extra) beizufügen, d 1 
; t 205 
5 Ji 5 5 
‚ADRESSE: Vor- und Zuname an a ee EVVVVVVVTVCTCTCTTTTTTT = 


Stand: 2 . sees eee 4 3 e 


Wohnort: une ER E FP h 
Nächste Poststation dder. . iex i ER a Eur E 


E a Diesen Bestellzettel bitte sofort absenden 20 wollen, damit icb Ihre wertha; Bestellung Dach e Kann. 
Unfrankirte grieſe Werden nicht n 


